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Anläßlich des Monatswechsels ersuchen 
mr jrttc Abnehmer der ..Deutsche» Macht", die 
»it der ZZezugsgebühr im M M a n d e find, 
i » die recht baldige Kivsenduug derselbe«, da-
»it Keine Störung in der regelmäßigen Zu-
sntting der Zeitung eintrete. 

Z>ie Kerwaltnng. 

er heutigen „Teutschen Wacht" liegt Nr. 17 der Sonn-
ia«ed«ilage , D i e S s i b m a t l " bei. Jnhaltsver. 
jeubnie: Moderne Römer. Roman von Reinhold Ort-

miiK. Fortsetzung). — Woher? — I n s älbum. — DaS 
täit'̂ c Raul e» von Petroleumlampen. — Grasfleckcn in 
»(iifUfl. — Sin Mittel gegen Hühneraugen. — »nm 
Sri« der Enten. — Fußbodenlack- — DiingungSbeimen-
funa, ron Sup«r»koSpha:glps. — Aus trleeseldern. — 
tnblfiMi. — Au» der Lchule. — Ahnungsvoll. — Käsern-
tytUlun. — Schlauttpschen. — Woran 's liegt. 

Ute Cillier Gemeindewahlen. 
Tie deutschen Bewohner Eilli» haben wieder 

rännaL jrac Körperschaft gewählt, die nun durch 
drei Jahre im RaihSsaale der Stadt für deren 
nationale Ehre, geistige« Leben und wirtschaftliches 
Sldeihen wirken soll. E» war eine Wahl ohne 
stampf: alle einsichtsvollen und loyal empfindenden 
ü:.i)[cr haben sich für die vom Deutschen Vereine, 
legn», dem aus diesem hervorgegangenen großen 
AihlauSschusse und von den Wählcroersammlungen 
«tMeinien Candidaturen eingesetzt. 

Damit ist vor ollem die Einigkeit, welche seit 
jkh« die Teutschen CilliS unerschütterlich zusam-
»inzthelien hat und immerdar zusammenhalten 
imd, in jener erfreulichen Weise zutage getreten, 
»i! «ir e» al« selbstverständlich erwartet haben. 
2,i Versammlungen, die zur endgiltigen Aufstellung 
terCanvicaien führten, waren lebhast, ja stürmisch 

manche» scharfe Wort, manch heftiger Angriff 
tut- manche erregte Abwehr sind unS dort begegnet 
-all«» eS waren ja Versammlungen freier deutscher 
Miner, die keinen AnlafS hatte», ihre Anfchau« 
innen zu verbergen. Der Sturm in den Versamm-

St. Helena. 
($»r LerbannungSort der tapferen Buren.) 

Von Er ich v. D r i g a l s k i . 

Tiesblaue, leichtbewegte See, leichtbewölkter 
hmmil. Beide sich im klaren Horizonte berührend, 
»>d inmitten diese» Bildes ein steiler, starrer, düster» 
schnalzn Felsen aus der blauen See zum blauen 
hinmel strebend — dieses gewaltige Bild liegt 
m unserem Auge, wenn wir uns St. Helena 
litern. Tust erschwarze Felsen und lieblichste Himmel« 
»»b ALellentöne wirken in demselben umso ge-
»«liiger, als nur das ewig schöne Einerlei der 
htztrrtn wrchenlang unsere Sinne in friedlich 
Iild'.gnn Bilde geseffel», uns selbst in Ruhe und 
Kneten gebettet hat. 

Er hat etwa» schaurig Drohendes inmitten 
seiner Umgebung, dieser von unterirdischer, elemen» 
tatet Gewalt auS der See gehobene Felsen, und 
k>» Herzbeklemmende des ersten Eindrucke« schwindet 
eich teim Näherkommen nicht. I m Gegentheile — 
die gähnenden, klaffenden Schluchten, welche wir 
geivahren, erhöhen nur daS Schrcffe der Scenerie, 
«tl auch die sich nach und nach dem Auge 
Winde Vegetation nicht« bietet, was belebt, er-
Quilt. Wilder Ginster, niedrige« Gestrüpp, hie und 
du einige Gummi- und Maulbeerbäume vermögen 
die Oede nicht vergessen zu machen, welche sich in 
kchlackea. Lava und grauem Thone vor un« er-
hebt. Bald kommt JameOown, die einzige Stadt 
aus der 2'/, Quadratmeilen großen Insel, zum 
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lungen hat klärend gewirkt, a« entscheidenden 
Wahltage waren alle einig, die Männer deS Ver-
trauen« sind, im Grunde genommen, einstimmig ge-
wählt worden. Die prophetischen Worte des Mar-
burger Domcapitular« »Zlov. Gospodar" haben 
sich erfüllt: bei der Entscheidung sind wir wieder 
„zusammengeschossen". 

Wir haben vielfache Gründe zur Annahme, 
das« der slovenischen Hetzpolitik die Erfüllung dieser 
Weissagung sehr unangenehm ist. und wissen eS, 
das« in den letzten Tagen im slovenischen Lager 
öfter der Wunsch zum Vater des Gedankens wurde, 
dass au« Wahlstreitigkeiten zwischen Deutschen der 
Slovenen al« Sieger hervorgehen werde. Gemach 
meine Herren! Nur keine Uebereilung ! Soweit jene 
Streitigkeiten politischer Natur waren, dienten sie 
ja eben nur der Bekämpfung von Anschauungen, 
welche der slovenischen Cillier Hetzclsque so überall« 
angenehm wären. Und der Kampf war von Erfolg, 
jene Anschauungen sind nun endgiltig begraben und 
die windischen Hetzer werden sich aus ihren Schleich-
wegen nach einer anderen Schwäche der deutschen 
Position umsehen müssen. Finden werden sie keine! 
Denn der Nationalismus ist den deutschen Eilliern 
schon so sehr in Fleisch und Blut übergingen. das 
Vertrauen der deutschen Bevölkerung zu den Männern, 
welche berufen sind, da» Ansehen C'lli« zu wahren 
und sein Gedeihen zu hegen, ist so sehr gekräftigt, 
das» in die geschlossene Einigkeit des Cillier Deutsch-
thums nie und nimmer wird Bresche gelegt werden 
können. 

ES hat sich also bei den Gemeindewahlen le-
diglich darum gehandelt, das« sie der zur Leitung 
der deutschen Politik in Eilli in erster Linie beru-
fenen Organisation, dem „Deutschen Vereins ein 
Vertrauensvotum bringen. DaS ist in Wahrhaft 
glänzender Weise geschehen und leuchtet erfreulich 
hervor au«derEinstimmigkeitder Wahlen. Es ist 
allerdings richtig, das« am Donnerstag leicht noch 

Vorschein. Sie liegt aus der Nordtusle und tyr 
segeln wir zu. Ander« Ankerplätze gibt e» nicht 
— nur hier ist die ungeheure MeeteStiefe durch 
die vom steten Nordost-Passate nordwäli« ver« 
wehte Lava soweit verringert worden, das« wir zu 
Anker liegen können. 

Betreten wir das Land! Ein eigenthümlich 
überraschende« Bild auch hier: aus dem Grunde 
einer weit sich in da« Innere erstreckenden Kluft 
liegen 500 bis 600 Häuser, rechts und links senk-
recht aufsteigende Felsen, starre Lava. DaS Thal 
scheint durch Erdbeben entstanden zu fein, finster 
klafft unS daS Ganze entgegen, al« habe der ein-
same Felsenriese ein Gähnen gehabt und dann den 
Rachen nicht wieder schließen können. Da» „Valley", 
so wird JameSiown von den harmlosen, zutrau-
lichen Insulanern genannt, ist im Sommer über-
mäßig heiß, durch neun Monate de» Jahre» kaum 
zu ertragen. Der kühlende Seewind findet keinen 
Einlas«. Wir verlassen die Stadt, sie bietet un« 
nicht«; schmucklose Häuser, baumlose Wege, hie 
und da ein leidlich hübsche«, arme« Jnselmädchen, 
da« un« zierliche Schmucksachen au« kleinen Frucht-
kernen verkauft.. . Alles nicht genügend, um uns 
zum Bleiben zu reizen. Der einzige, ansteigend sich 
windende Pfad in« Innere führt un« bald auS dem 
Bereiche de« stillen Orte«. Bald ändert sich da« 
Bild, wird lieblicher; hie und da ein Fleckchen 
Gartenland, dichtere«, höheres Gebüsch, größere 
und schattenspendende Bäume und sastgrüne Wiesen. 
Der Weg läuft beständig im engen Rahmen von 
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25. Iaörgang. 

300 deutsche Wähler an der Urne hätten erscheinen 
können; allein die« war nicht nothwendig und bei 
dem erfreulichen Ergebnisse hätte ein solche« Auf-
gebot deutscher Wähler zu einer ganz überflüssigen 
Zeitverschwendung geführt. 

Die Gemeindewahlen haben un« in der Ueber-
zeugung gekräftigt, das« der „Deutsche Verein" 
auf richtigem Wege vorwärts scheitet, aus einem 
Wege, der un« auch fürderhin dem sicheren politischen 
Ersolge entgegen führen, wird. 

I n dieser frohen Ueberzeugung rufen wir auch 
den neugewählten Mitgliedern der deutschen Ge-
meindeveriretung Eilli ein herzliche« Heil! zu. 

Steiermärkischer Landtag. 
I n der Dienstag stattgehabten ersten constitu-

ierenden Sitzung des Versassung»au«schusse» deS 
Landtage« hat Abg. Fürst in seinem und der übrige't 
unterzeichneten Abgeordneten Namen folgende Er-
klärung zur Verlesung gebracht: 

„Die bekannte Interpellation, welche vom 
Abgeordneten Hagenhoser nnd Genossen an den 
Herrn Landeshauptmann einznbtingen beabsichtigt 
war nnd deren Veranlassung nach den Mit-
«Heilungen deS „Grazer VolkSblatteS" auf die 
erbärmlichsten Motive zurückzuführen ist, machen 
eS den Gefertigten nicht möglich, mit Hagenhoser, 
der zu unserer Ueberraschung in den Versassung»-
Autschus» gewühlt wurde, an einem Tische zu 
berathen. Nach unserem Ehrbegriffe ist ein Ver-
kehr mit Leuten, die in den Pfuhl gemeinster 
Denunciationen hinabsteigen, unmöglich. Wenn 
wir — ein große« persönliche« Opfer bringend — 
dennoch an den Berathungen de« Versassung«-
Ausschusses theilnehmen, so geschieht dies lediglich 
auS dem Grunde, weil wir die Wichtigkeit der 
in Berathung stehenden Wahlreformanträge an-
erkennen und durch unsere Abwesenheit zu böS-
willigen Verdächtigungen keinen Anlas« bieten 
wollen. Anion Fürst m. p., M. Stallner m. p., 
Aloi« Posch m. p., v. RokilanSky m. p., MoS» 
doifer m. p.," 

Hügeln hin, die in ihre» zahllosen Rissen und 
Spalten von Ginster überwuchert sind, welchen ein 
Engländer einst auS Ji lanv hierhergebracht und 
zur Gewinnung von Brennholz angepflanzt hat. 
Doch weiter! Un« zieht es nach den Stätten, die 
der Verbannte von Elba und Helena, Napoleon, 
einst bewohnte. Den Weg. den wir wandeln, gieng 
auch er am Tage nach seiner Ankunft, am 18. Oc-
tober 1815. Am 17. Ociober. fast zu derselben 
Stunde, in welcher er zwei Jahre zuvor die Schlacht 
bei Lnpzig verloren, hatte Napoleon die englische 
Fregatte .Northumberland", welche ihn hierher-
gebracht, verlassen und ein Hau» in Jame»town 
bezogen. Augenzeugen berichten, er habe todtenblas» 
und zitternd die Insel betreten. Der starre, einsame, 
meerumschlungene Felsen rief ihm ein gellende»: 
.Las» alle Hoffnung fahren, wenn du hier eintrittst!" 
entgegen, ihm den letzten Hoffnungsschimmer raubend. 
Am nächsten Tage nahm er die Insel in Augen-
schein. Der Weg. derselbe, den wir gehen, sühne 
ihn bald in ein herrlich blühendes Gefilde, nach 
BriarS. Ein kleines, felsenumrahmie» Thal über-
raschle da» hoffnung»leere Gemüth de» Verbannten 
mit märchenhafter Schöne, fo das» er al« Gast 
bei Mr . Balcombe, dem damaligen Besitzer von 
Briar«, blieb. Umsonst suchen wir heute nach den 
einstigen Reizen de« Orte« — Zeit und niedriger 
Schachergeist sind mit starker Hand vernichtend 
über ein kleine» Eden gegangen. Mr . Balcombe 
verließ noch während Napoleon» Anwesenheit die 
Insel und seine Besitzungen fielen in die Hände der 
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Sitzung am 25. April 1900. 
Vorsitzender: Landeshauptmann Graf Allem». 
Am Regierung»tische: Statthalter Graf Clary. 
Aufgelegt wurden: der Bericht de» Lande»-

ausschusse» über die Petition der steiermärkischen 
Rauchsangkehrergenoffenschaft um Abänderung der 
Feuerlöschordnung für Sleiermark mit Ausnahme 
von Graz; der Bericht de» Finanzausschüsse», de-
«reffend die Kosten der Aussetzung eine» zweiten 
Stockwerke» beim Lande»museum»gebäude in Graz: 

Bei Uebergang zur Tagesordnung begründet 
Abg. Hagenhoser seinen Antrag aus Regelung de» 
Jagdrechte». Ein darauf bezüglicher umfangreicher 
Gesetzentwurf ist dem Antrage beigeschlossen. Abg. 
Hagenhoser ersucht nach kurzer Begründung um die 
Zuweisung seine» Antrage» an den LandeSculur-
ausschus». (Angenommen) 

• An Stelle de» verstorbenen Abg. Mayr wird 
in den SonderauSschus» für Gemeindeangelegenheiten 
Abg. Murer, in den EisenbahnauSschusS Abg. 
v. Feyrer und in den WeinculturauSschus« Abg. 
v. Forcher gewählt. 

Der Bericht de» LandeSauSschusfe», betreffend 
die Errichtung einer neuen hydropathischen Anstalt, 
sowie einer Central-Füllanlage in der LandeS-Cur-
anstalt Rohitsch-Sauerdrunn. wird über Antrag de» 
LandeSauSschusfe« Dr. v. Derschatta dem Finanz-
ausschusse, der Bericht deS LandeSauSfchufseS über 
die Entschädigung der Pstrdtbesitzer für bei AuS-
fahrten zu Bränden verunglückte Pferde über An-
trag deS LandeSauSjchusseS Dr. o. Derschatta^ dem 
Sonderausschüsse für Gemeindeangelegenheiten, der 
Bericht deS LandeSauSfchufseS, betreffend die 
Aenderung deS SuboentionierungSmodu« für die 
Bezirksstraßen, und der Antrag des Abg. MoSdorfer 
und Genossen wegen Uebernahme sämmtlicher Bezirks-
straßen als LandeSstraßen über Antrag deS Landes-
tiuSschuffe« Dr. Echmiderer dem LandesculturauS-
schuffe und der Bericht de» LandeSauSschusfe« über 
da« Ansuchen der Stadtgemeinde Graz um Ge-
nehmigung deS Verkaufes der Realitäten in der 
Calastralgemeinde RuderSdorf über Antrag deS 
LandeSauSschuffcS Dr. Reicher dem Sonderau»-
schusse sür Gemeindeangelegenheiten zugewiesen. 

Ueber Petitionen, vornehmlich in Personal««-
gelegenheite», berichten namen» des Finanz-, bezw. 
dk» Sonderausschusses sür Gemeindeangelegenheiten 
die Abg. Dr. Link und Dr . Portugall. 

Betreff» der Petition de» PreSbyieriumS der 
evangelischen Gemeinde in Graz wird vom Bericht-
erstaller Dr. Link beantragt, dass der vom Lande 
hiesür ausgesetzte UnlerstützungSbeitrag von 10Ö0 Kr. 
aus 2000 Kr. erhöht wird. 

Abg. Sutter beantragt im Hinblicke -darauf, 
dass, wie schon vom Berichterstatter hervorgehoben, 
die evangelische Schule von vielen Kindern katholischer 
Eltern besucht werde und die Schule wegen ihrer 
außerordentlich günstigen Unierrichtsersolge eilten 
ausgezeichneten Ruf genieße, sowie darauf, dass der 
Bestand dieser Schule auch v»e große Ersparnis 
für de» LandeSschulsondS bedeute, die Erhöhung 
des UnterstütziingSbeitrage» ans 3000 Kronen. 

Berichterstatter Abg. Dr. Link bemerk», das» 

vstindijchen Compagnie. Die herilichlten Gänge von 
Bananen, die Gründe von Immergrün und Loco«, 
gemischt mit Granaten, Rosen und Myrten, die 
einst Auge und Herz entzückt, fielen der Anlage 
einer Maulbeerplantage zum Opfer. Doch Segen 
hat nicht aus dem Werke geruht: die Plantage 
musste bald wieder aufgegeben werden, und BriarS 
bietet heute nichts al« historische Erinnerungen. 
Napoleon« Aujenthalt in dem reizenden Heime de« 
M r . Balcombe dauerte übrigen« nur kurze Zeit: 
am 9. December 1315 nahm er von Briar« Ab-
schied. 

Sir Hudson Löwe. Gouverneur von Helena, 
wie» den Gefangenen da« öde, heiße und von 
Ratten wimmelnde Plateau Longwood als Wohn-
sitz an. Europa hat angeblich erhöhte Bewachung 
seines bisherigen Schreckgespenstes nöthig — an-
lieblich, denn die stel« um St. Helena kreuz.nde 
Flotte machte ein unbemerkte« Entweichen von 
diesem nur an drei küsteupunkten zugänglichen 
Felsenneste ganz unmöglich. 

Der Weg von BriarS nach Longwood ist 
wildromantisch, von einer Romantik, die auch der 
Sage nicht entbehrt. Jede Hoble hat ihren Geist, 
jeder Fels seine Sage! E>n Berg und vor ihm 
«in Thal — Briar» volley — besonder» ziehen 
un» sür kurze Zeit an; j« länger wir auf die 
gigantischen Formen des ersteren sehen, umsomehr 
tritt unS au« denselben daS steinerne Bild eine« 
Mönche» mit Rofrnkranz und Kutte entgegen. Und 
die Sag« ? Vor Zeiten stand an der Stelle, wo 
wir stehen, eine kleine Kapelle unter der Hut eine» 

der 
ver-

der FinanzauSschusS mit allem Wohlwollen 
evangelischen Schule gegenüberstehe. Au« 
fchiedenen Gründen müsse er aber auf der Annahme 
de« AuSschusSanttageS bestehen. 

Bei der Abstimmung wird der Antrag Cutters 
mit allen gegen 11 Stimmen abgelehnt. Die Groß-
grunddesitzer und Elericalen stimmten geschlossen 
dagegen. Der Antrag deS Finanzausschusses wird 
sodann fast einstimmig angenommen. 

Die Petition der Echuldiener der Landes-
Bürgerschulen um Erhöhung ihrer Bezüge wird dem 
LandeSauSschusfe zur Erhebung und Berichterstattung 
in der nächsten Tagung zugewiesen. 

politische Wundschau. 
Ein halbes Jahr nach dem Aufrufe Schönerer» 

zum Austritte aus der römischen Kirche konnte 
die „O.ldemfche Rundschau" nach den ihr zuge-
kommenen statistischen Erhebungen feststellen, das» 
die Anzahl der Austritte 10.000 üoerschritten habe, 
jedoch auS verschiedenen Gründen erfolgte nur ein 
Theil der Anmeldungen bei Schönerer. Nun ist am 
19. April, also nach vierzehnrnonatlicher Dauer der 
völkischen Uebertritt»bewegung die von Schönerer 
gewollt« runde Ziffer der ersten 10.000 Au»iritte 
au» der römischen Kirche erreicht. Dieselben er-
folgten: 

Land Anzahl Au»- und 
der Orte Uebertritte 

Böhmen 128 5519 
Niederösterreich 31 2124 
Sleiermark * 39 1398 
Mähren 30 364 
Salzburg 8 101 
Kärnten 12 99 
Oberösterreich 12 158 
Tirol 7 78 
Schlesien 7 23 
Verschiedene . . . . . . 27 136 

Zusammen . 367 10.000 
Zur Hehaltsregulicrung der Staats-

diurnifle». An« Wien wird un« geschrieben: 
Dem Central-Vercine der Hilfebeainten der k. k. 
Ministerien und k. k. Behörden in Wien. IX., 
Währingerstraße Nr. 26 (Mozarthof), sind bisher 
über 6500 Unterschriften von College» aller Krön-
länder EiSleithanienS zugekommen, welche sich für 
die dringliche Behandlung deS von den ReichSrathS-
abgeordneten Dr. Poinmer. von Pessler, Hofmann 
von Wellenhof, Heeger, Dr. Sylvester und Genoffen 
in der XVI. Session deS Abgeordnetenhauses ein-
gebrachten und über Antrag des ReichSrathS-
abgeordneten Dr. Pommer am 6. December 1899 
mit Umgehung der ersten Lesung dem Budget-
Ausschüsse zugewiesenen GefetzeiilwurieS au»-
sprechen. Alle» voran steht Galizicn mit 2118 Unter-
schrifitn, dürste aber von Böhme» überholt werden, 
da noch von 130 Behörden Unterschriften au«-
ständig sind. Endlich haben sich die College» 
JstrienS und DalmatienS aufgerafft und senden 
auch Unterschriften ein. Am schwächsten betheiligt 

FranciscanermöncheS. Christliche Demuth und 
frommer Sinn waren deS letzteren Zierde, Barm-
Herzigkeit und Wohlthu» fein Dichten und Trachten. 
Segnend und gesegnet gieng er feinen Pfad durchs 
Leben. Da erschien ihm eines Tages eine Nymphe 
und verstrickie ihn in Liebeszauber. Er freue sie 
— brach fein Gelübde. Der Hochzeitstag war fest-
gesetzt. — Dieselbe Kapelle, in welcher deS frommen 
Mönches Bußgesänge gegen Himmel gestiegen, sah 
ihn die Braut zum Altare führen. Segnend legt 
der weihende Priester seine Hände auf da» Haupt 
de» PaareS — da ein fürchterlicher Krach, berstend 
stürzen die Felsen zusammen, Kapelle, Priester. 
Hochzeitspaar und Gäste unter ihren Trümmern 
begrabend. An der nämlichen Stelle, wo die 
Kapelle gestanden, halle sich das steinerne, riefen-
hafte Bild des Mönches erhoben. 

Wir ziehen weiter auf gewundenem Pfade, an 
wilde» Schluchten, jäh abstürzenden Gründen vor-
bei, durch romantische Thäler und über kahle 
Höhen, bis Longwood vor un» liegt. Ein öde», 
heiße», ungastliche» Plateau, zweitausend Fuß über 
dem Meeresspiegel. Mitten auf demselben steht ein 
weiß getünchte», einstöckige» Han»: Napoleons 
Wohnhaus vom 9. December 1815 bis zu seinem 
Tode. Der Eindruck ist wenig kaiserlich, kaum 
schlecht kleinbürgerlich. Vor der Benützung durch 
Bouaparte war das Gebäude ei» Kuhstall gewesen; 
derselben Bestimmung verfiel eS »ach dem Tode 
seine» unsreiwilligen Bewohners, bi» Loui» Philippe 
ganz Longwood im Jahre 1840 für 4600 L. an 
Frankreich brachte und Hau», Ganen und Grab 

sich Tirol und Vorarlberg, sowie Saljluq 
C o l l e g e » C i S l t i t h a n i e n « ! Beeilt 
mit dem Einsammeln, jeder einzelne trage bi 
seine Unterschrift dazu bei. das» der eingebe 
Antrag endlich Gesetz wird. Je mehr Unschrch 
desto gröber wird der Erfolg. Die eingela»z» 
Unterschriften werde» nach Kronländern foci 
mit einem Memorandum versehe» und bei Wie»» 
eröffnung de» Parlamente» dem Abgeordnetenhich 
durch eine Deputation de» Vereine» überreicht werd» 
College»! Hoffen wir. das» unsere gerechten 
klingen endlich einmal Beachtung finden und uns 
materielle Lage eine Besserung erfährt. HiH 
wir ferner, das« die Herren Abgeordneten, wtch 
Mitglieder de« Budget-Ausschusses sind, die t 
ruhende Vorlage — welche ei«« wahr« NothsUi! 
vorlag« ist — einer dringlichen Behandlung uu 
ziehen und selbe einer raschen Erledigung zusühr»! 
Zulammenkünste von Mitgliedern finde» jeder 
Samstag 7 ' / , Uhr abends im obgenannte» Lere« 
locale statt, dorthin sind auch alle Zuschrift» j 
richten. 

Z>er Krieg in S ü d a f r i k a . Mi t vielftha 
Ueberrnacht versuchen die Engländer die Buremv 
welche Wepeaer belagerte, zu umgehen und 
zusange». Allein selbst in dem jetzt so phaaia 
reichen London kann man nicht recht daran gla 
dass dies gelingen könnte, wie folgende Mittheilt 
beweist: Die .Kölnische Zeitung" berichtet iri 
London, dass man dort mit größter Spannuiiz dea 
Ergebnisse de» Versuche» enigegensehe, de» 
Wepener abziehenden Buren den W.'g zu oerUf 
Der Versuch wird namentlich vom linken M 
der englischen Truppen mit großer AnstreiiW 
unternommen. Die nach Thadanehu vorrückt« 
Infanterie legte am ersten Tag« 36, am }!»ei 
22 Kilometer zurück. Eine eingelangte Melt» 
de» General» Robert» an da» KriegSantt lässt i 
befriedigenden Verlauf der Ac>ion erwarten. 
RobertS sitzt in Bloemfontein, kuchin Eule» 
wartet aus besseres Wetter und auf Pferde. 
Buller geht eS bei Ladysmith wieder recht schl« 
es dürste eine zweite Belagerung dieser 
erfolge». Lord Meihue» hat BoShos, einen wichtig 
Straßenknolenpunkl zwischen Kimberley und Ll« 
fontein geräumt und dort den Buren Platz grau» 
Der Einzug englischer Truppen von dem not» 
giesischen Hasen Beira über die Nordgrenze T» 
vaals wird sür undurchführbar gehalten. 

Foulard-Scidcll-Rliw' 
und tiherl — u Mclt»! — »otto- ant t«m>ri Jti 
jrfctti»; ideal» iiiin liftiunnet, w i S r r anJ f a r b q t t 

44 fftnt). tu |L U.U l>> 1!Ut. 
G.Henneberg,Sei(len-Fabrikant(k.u.k.Hofl.)Ziirit 

Aus Stadt und Land. 
Z>ie Hemeiudewaßle» Bei der am Donner 

stattgetunseiie» Gtmeindewabl des I I I Wah!!v5 
bttheiligten sich von 737 Wählern 231. Tie 
oenische Partei (mit ungefähr 100 Summt«) 

wieder in den Zustand setze» ließ, in w Icheii 
die Stätien besanveii, als die Leiche des 
bannten zur ewige» Ruhe gebettet wurde. Beim-» 
wir das Innere de» Hauses, so finden wir « 
E»tr6e, ein Speise-, ein Arbeits-, ein Schläf-
ern Bibliothekszimmer, einen Salon, <:a Bill« 
und ein Badezimmer. Die innere Ausstaiiunz » 
spricht der äußeren; nur der Salon ist taj j » 
I n itjm starb Napoleon. Ec haue sich au« 
Schlafzimmer dahin tragen lassen müssen. D r i l l 

selbe zu wenig Luft und Licht sür den Ziehend 
bot. Wir finden im Salon die Todtenmaske. 
nichts von persönlichen Erinnerungen. 11» 
HauS herum läuft zum Theil Veranda, welch'. -<• 
keine Bäum- vorhand n. den einzigen schilp 
Ausenthalt im Freie» bot. Als Spaziergnz 
dem Gesangene» ein bestimmte«, eingezäunte« 
biet angewiesen, daS beständig von eine» L 
cordon umgeben wurde. Zwei Regimenter versa 
diesen Dienst. Nur unter verschärfter Ve» 
und Begleitung war eS Napoleon gestaltet, 
wood zu verlassen, eine Erlaubnis, von wel 
deshalb keinen Gebrauch machte. Sie ist der <ln 
weshalb die Gesundheit des Gesängen?» so 
eine hinfällige wurde. Nervöse Reizbarkeit 
sich in hochgradiger Weise aus und machte 
beständiger, oft entsetzlich kindischer Streit 
Sir Hudson Löwe Luft. 

Am 5. Ma i 1821 schied Napoleon 
schwerem TodeSkampse aus dem 2«b«. 
letztes Wort war: , J o s e p h i n e — Der 
des Weide», dessen Schatten ihn me verließ. > 
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bic Socialdemokraten (gegen 10 Stimmen) enthielten 
fd). AI« Vorsitzender der Wahlcommission fungierte 
Virgermeister S t i g e r, al» RegierungSvertreter 
Etanballereirath Heinrich Gras A t t e m ». Tie 
Vablcommission bestand weiler» au» din Herren 
Tr. Heim ich von J a b o r n e g g , Joses B r a t » 
schitsch. Anion E i c h b e r g e r und Gustav 
Landauer. Gewählt wurden zu Gemeinde' 
aitschvffen: Anton E h i b a mit 228 Summen, 
Tr. Kregor J e s e n k o (231), Johann K o r o« 
sch etz (229), Otto K ü s t e r (229), Samuel 
?at> er (281), Gustav S i i g e r (231), Karl 
Zepp ei (227), Friedrich W i t t u l a (230); zu 
Ersatzmännern: Karl F e r j e n (231). Heinrich 
ßcheuermann (230), Ferdinand D o m i n i g 
(229), Rudels Eosta-Kuhn (227). Freitag wähl«» 
dir ll. Wadlkörper. Von 73 Wählern erschienen 
96 bei der Wahl. Der Wahlcommission gekörten 
ai die Herren Dr. Heinrich von J a b o r n e g g , 
Zeses P a l l o «. Georg S k o b e r n e und Aloi» 
L a i l a n d . Giwähtt wurden zu Gemeindl-
«tschbffn: Anion E i c h b e r g e r (34 Stimmen), 
Jtiti K ö n i g (34), Joses P a l l o » (35), Franz 
Pol le t (36), Fritz Rasch (36), Georg S ko-
lerne (35), Aloi« W a K a n o (35), Franz 
Vilch er (36); zu Ersatzmännern: Äiarcu« 
11 a t n i f (36), Johann Te rschek (35), Josef 
klchle > t n e r (33) und Joses I a r m e r (33). 
Lei der Wahl re» I. WahlkörperS am SamStag 
aslitn al? RegierunSverireter Herr Comm-ssär 
Ldaw We iß v. S c h l e u ß e n b u r g ; die Wahl-
«itimffion bestand au» den Herren Gustav 
k l i fl e r, Dr. von I a b o r n e g g. Josef Costa, 
HaiiMann G a l i m b e r t i und Bürgerschul-
dnmor P a u l . Von den 183 Wählern de» 
I. TaUtörpeiS betheiligten sich 63 an der Wahl. 
?eaählt wurden a!S Ausschüsse die Herren 
Joits B o b i s u t (62 Stimmen), Dr. Heinrich 
wn J a b o r n e g g (63), Dr. Joses K o v a t -
slhitsch (62). Matthäus K u r z (63), Wilhelm 
Linda uer (63), Anton P a u l (62), Juliu« 
Aakusch (62), Dr. August S c h u r d i (62); al» 
fi^giänncr: Paul P l o n e r (63). MaxRa»scher 
(63). Fritz W e h r h a n (63) und Dr. Eugen 
Zitgri (62). Der Wahlac« dauerte am ersten 
hige von v Uhr früh bi» 7 abend», während er 
cm Fmiag nur eine Stunde und am SamStag 
jjni Stunden beanspruchte. 

hvangesilchc Gemeinde ßilki. Sonntag den 
29 ilplii finde« um 10 Uhr vormittag» in der 
waiip. Kirche GaiteSdienst statt 

5>e Aurschenschaft „Germania" .in Graz 
fnm anläßlich ihre» 15jährigen Bestehens am 11., 
12. und 13. Mai 1900 ihr Stiflung«-Fest mit 
Klainder Fest. Ordnung. Freitag den 11. M a i : 
8 Udr abend»: Begrüßung«abend auf der Kneipe 
stMharvftraße 13, „Zum schwarzen Adler"). 
Keniaten!» den 12. Mai : l / t10 Uyr vormittag» 
Flklosoeiil aus ber Kneipe, hieraus Ba»nerweihe 
taielbft; 11 Uhr votmitiap»: Ausfahrt zur Unioersität 
mtzlir technischen Hochschule; 8 Uhr abend»: Fest-
r»«m«i§ in den Anneniälin. Sonntag den 13. 

I I Uhr voimitlag». Frühschoppen auf der 

^loph'jnuiig in Bezug auf fein Eilte eine so 
dioiiische Erfüllung gefunden hatte. Die Leiche 
Mi t in den Anlagen bei Longwood gebettet, die 
»ihrerd der Dauer der Gefangenschaft angelegt, 
jetzt lauschig«̂  schattige Plätze bieten, zu Napoleon» 
3e«en aber noch nicht so weit entwickelt waren, 
m einen erquicktnden Spaziergong zu gewähren. 
kÄ Grab ist leer: Louis Philippe brachte den 
karg im Jahre 1844 nach Pari». Keine Tasel 
knzeichnet die Gruft, eine schrift- und schmucklose 
kmaplaue schließt, ein Gitter umgibt sie. Die ein-
|t, auf den Ort sich beziehende Inschrift befindet 
t in der Rinde eine» Baume», sie stammt von 

Im OsficierScorp» einer sranzöfischen Eorvetie. 
Mr verlassen Longwood. Ein Umweg führt 

irt über die reizend,n kleinen Buchten von Linion 
Mly und Sandy Bay nach Plantatien-Houfe, 
teuie wie zu Bonaparie» Zeiten ein« herrlich« 
Gmmerresidenz de» Gouverneur». Wir besichtigen 
In wertvollen botanischen Garten, erquicken da« 
iluße an dem schroffen Eontrast« zwischen kahlem 
La-asel« und üppigem Grün, dann kehren wir 
lach dem .Pallty" und an Bord zurück. Der 
l i tn geht auf. da« Schiff in See. Kräuselnd 
spielen weiße Schaumköpse über die herrliche blaue 
K'.ache, schwellend blähen sich die Segel i « frischen 
P»siat, tiefer und tiefer versinken die Lavaselsen in 
»ie tzee, erglänzen noch einmal im sonnenbestrahlten 

Sz»«ie, um gleich daraus dem Auge zu ent» 
mdeii, und un« umsängt die blaue See, der 
heitere, blaue Himmel. 

Kneipe. Punkt halb 2 Uhr nachmittag«: Abfahrt 
von der Kneipe zum Südbahnhofe; 2 Uhr 10 Min.: 
Abfahrt nach Leibnitz, daselbst Exkneipe (Gasthof 
Neuböck). 

Stadttbeater in ßilki. I n unserem letzten 
Berichte von der in unserem Stadttheaier zugunsten 
de» Fonbe» sür verwahrloste Kinder veranstalteten 
„jugendlichen Dilettantenvorstellung" haben wir un-
absichtlich de« Fräulein» Anna K l a b u t s ch a r 
Erwähnung zu thun vergessen und holen wir unser 
Vcrsehen gerne nach, indem wir in Ergänzung de» 
genannten Berichte» noch hinzusügen, das» Fräulein 
Klabuischar in den so äußerst schwierigen Vor» 
bereiiurgen zu dieser Darstellung eine wenn auch 
unsichtbare, so doch die wichtigste Rolle gespielt, 
da nur durch ihre Erfahrung und ihr werkihäiige» 
Eingreifen es möglich war,. dc» Unternehmen ge-
lingen zu lassen. 

Füffer, 25. April 1500. Die Ortsgruppe 
Tüffer und Umgebung de» Vereine» „Südmark* 
hält ihre Hauptversammlung Sonntag den 29. April 
l. I . nachmittag» 5 Uhr im Hotel H o r i a k in 
Tiiffer ab. 

Pic slovenischen Deputationen, welche die 
Abstinenzkcmödionten dem Fluche der Lächerlichkeit 
ausgeliefert haben, werden von der slovenischen 
Hetzpnffe genau so .beurtheilt", wie wir e» vor-
ausgesehen haben, nämliH al» „Werkzeuge einer 
politischen Komödie". Dieser.bedeutungslosen Mache" 
widmen die slovenischen Blätter fast ihre ganzen 
Spalten. Die „Südsieirische" allein benöthigt 7 Ar-
tikel, um die „BedeutunaSlosigkeit" nachzuweisen, der 
Domcapitular „Elov. Gospvdar" braucht hiezu die 
Hälfte feiner letzten Nummer auf und daS hervor-
ragendste flovenische Organ, daS „Salon- und I n -
telligenzblatt" „Slov. Narod" leistet sich einen 
ganzen Leitaufsatz. um mit der ihm eigenen Logik 
die so unangenehm zum Ausdruck« gelangte Volks-
stimmung zu „reclificieren". Die vernünftigste Auf-
faffung finden wir noch im clericalen „Slooenec" 
der seinen Jubel über den Sieg der Slovenen in 
der Landgemeindecurie der Mabrenberger Bezirk»-
Vertretung mit dem trauernden Bekenniniff« h«rab-
stimmt: »Slovenische Gemeinden im Innern des 
steirisch.slovenifchen Gebiete» gehen nach Graz. um 
gegen bi* Politik unserer slovenischen Abgeordneten 
Protest zu erheben und um deutsche Schulen zu 
bitten." Alle anderen Blätter erklären die Mitglieder 
der slovenischen Abordnungen al» „bewufStlose Ma-
rionetten". Sehr merkwürdig: wenn slovenische 
Bauern selbststän îg denken und handeln, dann sind 
sie „bewusSllofe Marionetten", wenn sie aber, vom 
Pfarrer zu einer Versammlung zusammengetrieben, 
dorr die Hand sür eine Resolution erheben, deren 
Inhalt ihnen ganz unverständlich ist, dann hat . in 
imposanter Weise da» slovenische Volk gesprochen". 
Lassen sich etwa die slovenischen Bauern nur von 
den Deutchen narren? Keineswegs I Weil aber 
da» slovenische Volk trotz aller Verhetzung einen 
guten Kern besitzt, weil er sich entgegen der Ver-
hetzung seiten» der GeschästSpolitiker zu den Deutschen 
al» seinen ehrlicheren Freunden hingezogen fühl», 
deshalb müssen verständige Aciionen der slovenischen 
Bauern al» „Manöver" bingestellt werden, um die 
ganze Beschämung der slovenischen Hetzpolitik zu 
bemänteln. Dem „Slov. Narod" bereitet heut« schon 
die b«vorstehende Regulierung der Pö'Snitz schwere 
Sorgen und er beeilt sich, zu erklären: „Wenn diePösS-
nitz endlich aus Zorn gegen die slovenischen Abgeord-
iteten und die Abstinenz reguliert wird, so ist da» 
nicht ein Erfolg jener Deputation, sondern gerade 
ein Erfolg deS Austritte» der Abgeordneten au» 
dem Landtage." Narod möge sich in diesem Dilemna 
beruhigen; denn der „Erfolg" ist unsere» Erachten» 
weder der Deputation, noch der Abstinenz, sondern 
lediglich der loyalen und objectiven Fürsorge der 
deutschen Mehrheit sür die Bedürfnisse de» ganzen 
Lande» zuzuschreiben. Die Deputationen können 
keinen anderen Ersolg haben, al« den, das» in 
der slovenischen B.völkerung die Ueberzeugung all» 
gemein Boden gewinnt, das» die erwähnte Fürsorge 
besteht und das» sich die slovenischen Landesboten 
lächerlich gemacht haben. 

Hin nenes Schulgesetz. Aus dem Sannthalc 
wird unS geschrieben: Der hochw. Herr Pfarrer 
ans Heilenstein wollte sür die Gemeinde Heilenstein 
ein clericales Schulgesetz schaffen. § 1 dieses Gesetzes 
lautet: „Kinder, welche Sommerbesreinngen gcnieftnt, 
müssen an Feiertagen und Dienstagen mit ihren 
Katechismen in der Schule erscheinen. Die übrigen 
Gegenstände kümmern mich aber nicht." Dieses samose 
Schulgesetz hat aber voraussichtlich die allerhöchste 
Sanction nicht erhalten. Die löbliche Schnlbehörde 
hat nämlich sofort den Geist dieses Gesetzes durch-
blickt und gefunden, dass durch Einführung dieses 
Gesetzes ein wahres EhaoS in der Schulordnung 
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sowohl als auch in der Schulbisciplin verursacht 
werden würde nnd dass auch aus pädagogischen 
Gründen dieses Gesetz unannehmbar sei, daher in 
den Papierkorb wandern muss. Dieser Herr Pfarrer 
ist ein Schlaumeier, der für seinen einzigen Gegen-
stand achtjährige Schulpflicht verlangt, für andere 
Gegenstände aber, welche er selbst an der Volksschule 
M Windischgraz gelernt hat nnd welche jedermann 
im öffentlichen Leben blutig benöthiyen wird, kein 
Herz hat. Man steht daraus, dass diese Herren den 
windischen Bauern kein selbständiges Denken, kein 
Wissen, keinen Verstand gönnen', damit sie gute 
Melkkühe sür unabsehbare Zeit bleiben. Dieses Schul-
gesetz hat eine srappante Aehnlichkeit mit dem Kinde, 
welches, im Pfarrhose geboren, wegen Athemnoth 
nnd grober organischer Fehler nicht leben kann, 
sondern sofort nach der Geburt stirbt. 

Lichtenwald. ( M a i f « i « r ) . Der hiesige 
deutsche Leseoerein begeht am 6. k. M . eine Mai-
seier. Bei günstiger Witterung findet nachmittag» 
ein gemeinsamer Au«flug in'» Hasnerthal und 
abend» ein Concert im Saale der Gastwirtschast 
Smreker statt. Letzieik« veranstalten in gewohnter 
Liebenswürdigkeit die Herren Dr. A. Rojic und 
Hans Ritter von Villesort, Kräfte von hervor-
ragender musikalischer Begabung. Unter den mit 
besonderer Sorgfalt gewählten Tonwerken der 
VortragSordnung finden sich auch Eompositionen 
de« Herrn Dr. A. Rojic. Man sieht dem genuf«-
reichen Abende mit großem Interesse und Ver-
gnüngen entgegen. Freunde und GesinnnngS-

f>enossen, sowie durch Mitglieder eingeführt« Gäste 
>nd herzlich willkommen. 

Fichtenwald. ( E i n k l e i n e r Me sserheld.) 
Ein Schüler der slovenischen Schule hat diesertage 
einem Schüler der deutschen Schule auf offener 
Straße ohne jede Veranlassung mit einem scharfen 
Instrumente eine heftig blutende 2 cm lange Ver-
wundung beigebracht. Die Kopshaut war durch-
geschnitten und eS ist ein Glück zu nennen, da!» 
der mit Kraft von rückwärts geführte Stich nicht 
den Hals des Kindes getroffen hat. Die Schul-
leitung ließ die Wunde von Herrn Dr. A. W iene r -
r o t «her untersuchen unS erstattete die bebördliche 
Anzeige. Wie wir erfahren, ist der Thäter jener 
Knabe, welcher im Voi jähre nach dem Herrn 
Amt»leiter der k. k. Bezirk»hauptmannfchast einen 
Siein geworfen und ihn auch getroffen hat. Wo 
fehlt e« da? 

Spendm für das „ynttsche Studentenheim 
iit A e t t a n . " Der 4. AuSwetS über die an den 
gioßen AuSschus» für die Gründung de» .Deutschen 
Studentenheim» in Pettau" bi» 26. Apri l 1900 
eingegangenen Spenden ergibt sich eine Gesammi-
summe von 10.772 Kronen. 

Z>ie Waffennvnngen. Zu den Waffenübungen 
der Reseroemänner unv Ersatzreservisten im Jahr« 
1900 sind verpflichtet die Reseroemänner der Assenl-
jahrgänge 1891, 1893 und 1895, die Ersatzre)er» 
visten der Assentjahrgäng« 1893, 1895 und 1897 
und d«r Jahrgang« 1890 und,1891, sosern sie noch 
nicht die dritte W^ssenübung abgeleistet haben; 
ferner jene Reservemänner und Ersatzreservisten, 
welche die Waffenübung des Jahre» 1899 nach-
zutragen haben; schließlich die in den MannschafiS-
stand der Reserve übersetzten ehemaligen Einjährig-
Freiwilligen der übrigen Assentjahrgänge, welchen 
infolge eine» längeren Aufschude» de» Präsenz-
dienst«» eine kürzere al» siebenjährige Refervedi.nst-
pflicht obliegt, die daher noch zu mehr Waffen-
Übungen verpflichtet sind, al» nach ihren Assenl-
jahrgängen aus sie emsallen würden. Die Einderu-
sung zur Waffenübung geschieht mittelst besonderer 
EinderusuigSkarten. 

Weillercnrse. Auf Grund einer Mittheilung 
der Leitung des GewerbebeförderungSdienste» de» 
k. k. Handelsministerium» gibt die Handels- und 
Gewerdekammer in Graz bekannt, das» Bewerber 
um die Ausnahme in die am k. k. technologischen 
Gewerbemuseum in Wien stattfindenden Meister-
curse sür Schuhmacher und Männerkleidermacher 
im Jahre 1900 infolge Raummangel nicht mehr 
berücksichtigt werden können. Dagegen sind in den 
Meistercursen für Baulischler und für Schlosser, die 
in der Zeit vom 21. Mai bi» 15. Ju l i und vom 
22. Oktober bi» 15. December abgehalten werden 
noch einige Plätze verfügbar. 

Steiermärkische Aischerei-Nerei«. I n der 
am 14. d. M . abgehallenen Au»ichuf»sitzung de» 
steiermärkischen Fischerei-Vereine» wurde ein Ansuchen 
der Section Fischereiwirtschast der k. t. Landwirt-
schast»-Gesellschast für Krain erledigt, wurden einige 
neue Mitgl««der in den Verein ausgenommen, einige 
eulturelle Fragen verhandelt und mehrere Ansuchen 
um Ueberlassung junger Salme verschienrr Arten 
al» Besatzfische für Flus»wässer in günstigem Sinne 
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beantwortet; auch wurde die Empfangsbestätigung 
für die entrichtete EintrittSgebür in den imerna» 
tionalen Verein zur Reinhaltung von Wasser, 
Boden und Luft zur Kenntnis gebracht. F«rnerS 
wurde vom Vorsitzenden die mit ungetheiltem Be-
dauern entgegen genommene Mittheilung gemacht, 
dass Se. Excellenz Max Freiherr von Washington 
auS Gesundheitsrücksichten genöthigt fei. das Prä» 
sidium deS Vereines niederzulegen. ES wurde be-
schlössen, Se. Excellenz zu ersuchen, noch weiter» 
als Präsident im Verbände der Leitung eines 
Vereines zu bleiben, welcher der Umsicht, Sach-
kenntnis und hingebungsvollen Liebe zur Sache 
seinem langjährigen ersten Präsidenten fo viel verdankt. 
Die Einladung deS EmtralausschusseS der k. k. 
LandwirischaslSgesellschaft für Salzburg, der Verein 
wöge sich an der Generalversammlung am 23. d. 
M. betheiligen, wurde zur Kenntnis genommen, 
ebenso die Mittheilung de« AuSjchusSmitgliede» 
Herrn Obereinnehmer S. Mönl, das« derselbe dem 
Verein am 27. und 23. des Vormonates anlässlich 
der Hauptversammlung der Mitglieder deS Een-
tralauischuffeS der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft 
für Steiermark vertreten habe. Desgleichen wurde 
die Einladung der österreichischen Eentralstelle zur 
Wahrung der HandelSintereffen in Wien entgegen 
genommen. 

Hvllbauverein für Miltetsteiermark. DaS 
österr«>chijch-ungarisch« Generalconsula» in Hamburg 
berichtet über die Chancen deS Exports von Tafel« 
trauben an» Oesterreich-Ungarn nach Hamburg: 
„ I n Hamburg werden in erster Linie italienische, 
portugiesische und spanische Trauben gehandelt. I n 
den Monaten December—Februar werden auch hie 
und da belgische und englische TreibhauSweintrauben 
auf den Markt gebracht, die jedoch quantitativ kaum 
in Betracht kommen. I n Trauben finden Haupt-
sächlich ConsignationSgeichäfte statt, und damit be-
fassen sich zumeist die hiesigen Auctionatoren gegen 
eine Provision von 5"/, vom erzielten Erlös und 
eine Spesenleistung von 12 Hellern per Kiste, re-
spcclive Korb. Die Auctionatoren anticipieren ge» 
wohnlich bei anerkannt guter Ware den Zoll und 
die Fracht. Käufe aus feste Rechnung kommen wenig 
vor. Die bedeutenderen Fruchihändler decken ihren 
Bedarf vorwiegend in den AuctionSlocalen; einige 
beziehen im AffociationSwege auch direct auS Italien 
ganze Waggonladungen Weintrauben. Auf den in 
Hamburg bestehenden zwei Obstmärkien (Hopfen-
markt und M«sSb«rg) wird die Ware an Detaillisten 
listen- und korbweise weiter veräußert. Die hier im 
vergangenen Herbst erzielten Marktpreise waren per 
Metercentner (brutto für netto) 

italienische. . . . 60— 96 K 
portugiesische. . . 84—120 „ 
spanisch« . . . . 72—144 , 
TreibhauSweintrauben 360—720 „ (im 

December—Februar). I n Hamburg werden Haupt-
sächlich italienische, dann aus Lissabon prooenierende 
Trauben consumiert. Letztere sind jedoch meist spa-
nischen Ursprungs. Hier finde» auch ein lebhafter 
Zwischenhandel nach dem Innern Deutschlands, nach 
Ecandinavien, Russland k. statt. Zumeist gelangen 
Almeria und portugiesische Trauben zum Export. 
Die italienische Ware findet von hier a»S nur nach 
EchleSwig-Holstein Absatz. Die Einfuhr in Hamburg 
betrug im Jahre 1899 
auS Portugal . . . 10.600 Kisten ü ca. 45 kg 

„ Spanien (Almeria) 15.800 Fässer ä ca. 30 kg 
Bezüglich der italienischen Ware, welche per Eisen-
bahn geliefert wird, find kein« genauen statistischen 
Daten zu erlangen, da daS hiesige handtlSstatistisch« 
Bureau nur hinsichtlich deS SeehandelS einschlägige 
Aufzeichnungen führt. Räch den bei Auaonatoren 
und Fruchthändlern eingezogenen Informationen 
soll der vorjährige Import von italienischen Wein-
trauben ungefähr 100 Waggonladungen a ca. 5000 kg 
betragen haben. Die italienische Ware bietet angesichis 
billiger Notierungen und bedeutender Frachiermäßi-
gungen auf den Eisenbahnen in Italien die meiste 
Convenienz. Auf den Eisenbahnen in Deutschland 
zahlt srischeS Obst und Gemüse jedweder Provenienz 
bei E i l g u t transport die gewöhnlichen Frachtsätze. 
Nach Ansicht hiesiger Fachleute dürfte eS sich lohnen, 
seinerzeit einen Versuch mit österreichischen und unga-
rischen Tafeltraudea zu machen; doch bilden gute 
Packung und direcle Verfrachtung ganzer Waggon-
ladungen ü 5000—6000 kg «ine Vorbedingung." 
Ueber den Export nach den Rheinland«» äußert sich 
daS Generalconfulat in Köln wie folgt: „ I n Köln 
(Einwohnerzahl 360.000) wurden während deS 
Jahre» 1899 50 Waggons (ä 12.500 kg) = 
625.000 ky Tafeltrauben. vorwiegend Italiener 
(auch Tiroler) bezogen. Hinsichtlich de» Preise» ist 
zu bemerken: Beim Großhändler wurden sür da» 
Kilo 48—54 h inklusive Packung, bei« Delikatessen-
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Händler, Obsthändler und auf dem Markte für da» 
Kilo 72 h bezahlt. Da» Postcolli im Brultngewicht 
von 4' / ,—5 kg kostete 3 36—3 6 K. Al» Einfuhr» 
zoll entrichten Trauben in Deutschland 4-8 li. per 
100 kg Brutto. I n Köln betreibt den Trauben-
vtrkauf al» Großhandel die Firma Johann Krau», 
Südfrüchten-Großhandlung auf dem Steinweg Nr. 3, 
welche von den früher erwähnten 50 Waggon» 
allein 33 bezogen hat. Da der Genus« der Tafel-
trauden in den größeren Städten der Rheinlande 
ein ziemlich allgemeiner ist, läs«t sich der Bedarf 
nach dem in Köln zwischen Einwohnerzahl und 
Traubeneinsuhr bestehenden Verhältnis annähernd 
einschätzen. Die Hauptsache bei Einführung der 
Trauben ist die praktische Verpackung. Die Erfahrung 
zeigt, dass die Verpackung in kleinen, leichten Holz-
kisten, wie selbe in Italien ausgeführt wird, sich 
weitaus am besten bewährt und der Verpackung in 
Körben wenigstens für längere Reisen unbedingt 
vorzuziehen ist. Diese leichten Holzkisten wiegen circa 
4'/,—5 kg. I h r Bezug geschieht nur in direkten 
Waggons, um jedes (für diesen Artikel besonder» 
nachtheilige) Umladen zu vermeiden. Da daS Groß 
der zum Versandt gebrachten italienischen Trauben 
thatsächlich zu früh abgenommen und deshalb auch 
ziemlich sauer ist, dürften uuf«r« den italienisch«» 
gupöriore Tafeltrauben (bei Beobachtung der öden 
angegebenen praktischen Winke) bald den rheinischen 
Markt erobern." Falls jemand die Absicht hätte, 
auf Grund dieser Bericht« an die Anknüpfung von 
Geschäftsverbindungen zu gehen, ist die Direktion 
des k. k. HandelsmuseumS in Wien bereit, zu deren 
Förderung nach jeder Richtung über Wunsch bei-
zutragen. 

? u l v e r zum Wetterschietze«. Der Landes« 
auSschuiS hat den Gemeinden, BezickSvertretungen 
und Filialen der LandwirtschaftSgrfellichaft mit-
getheilt, dass sie daS zum Welterschießen erforderliche 
Pulver zum ermäßigten Preise von 76 h sür 1 Kilo« 
gramm beziehen kö-inen, und zwar in Kilten zu 
25 Kilogramm, in Fässern — innen Sack — zu 
112 Kilogramm. Die Bestellung hat beim Landes-
ausschusse rechtzeitig, da» ist wenn thunlich zwei bi« 
drei Wochen vor Gebrauch des Pulver» zu geschehen, 
um e»wa eintrete»!)« Verspätungen ja der Abs«ndung 
infolge d«r nicht täglich verkehrenden Feuerzüge hin«« 
a»zudalt«n. Bei Bestellung ist auch diejenige Bahn-
station, bei welcher die Abholung de» Pulver» er-
folgen soll, genau anzugeben. Der sür das Pulver 
enisallende Betrag ist gleichzeitig bei der Bestellung 
an den LandeSausschus» einzusenden und anzugeben, 
ob die Versendnna de» Pulver» in Kiste» oder Fässern 
erwünscht ist. Der Prei» stellt sich einschließlich 
Packung :c. für Kisten zu 25 Kg. aus 20 K 44 h 
und für Fässer — innen Sack — für 112 Kg. 
aus 91 K 2 h. Fässer und Sack« werden im un-
beschädigten Zustande gegen eine 15percentige Ab-
nützung«gebür zurückgenommen. Tie best-llende 
Körperschaft hat strenge dafür zu sorgen, dass da« 
zum Wenerschießen bezogene Pulver nur zu diesem 
und zu keinem anderen Zweck« verwendet weroen darf. 

^e t t aue r Marktbericht. Der Austrieb am 
25. d. betrug: Pserde Slt. —, Ochsen Slt. —, 
Kühe Slk. Jungvieh Slk. —, Schweine Slk. 356. 
Der Herkunft nach bestand d«r größte Theil deS 
Auftriebe» aus steirischer Zucht. Die Preise waren 
im Verhältnisse zur Güte der War« sehr mäßig, 
und fand daher ein sehr flotter Verkauf statt. Von 
auswärtigen Händlern war d«r Markt sehr gut 
besucht und giengen größere Transporte ab nach: 
Stainz. Groß-Floria», Abbazia, Graz, Leoben, 
Mürzzuschlag, Wien. An Geflügel wurde» ausge-
bracht 600 Sik. und wurde daiselb« bi« aus da« 
letz!« Stück verkauft. Nächster Großoiehmarkt am 
2. Mai, Schweinemarkt am 2. Mai; Geflügelmarkt 
jeden Mittwoch und Freitag. Ein fehr lebhafter 
Verkehr ist vorauszusehen. 

Aahr- und Piehmärkte in Steiermark. Am 
4. M a i : Graz, Stechviehmarkt nächst dem Schlacht-
Hause. — Aufen, Bez. Hartberg, I . u. B. — Birk-
feld, I . — St. Georgen, Bez. Cilli, I . u. B. — 
Großhart, Bez. Hartber?, I . u. V . — Groß-St. 
Florian, Bez. Deutsch-Land«berg, I . u. V. — Groß-
stübinz, Bez. Frohnleiten, Kram. — Kirchberg an der 
Raab, Bez. Feldbach, Kram. — Leoben, I . — Rie-
gerSburg, Bez. Feldbach, I . u. B. — Rolteninaun, 
I . u. V. — Schöder, Bez. Murau, I . u. B. — 
©traben, Bez. Mureck, I . u. B. — Stübioggraben, 
Bez. Frohnleiten, I . — Bidem, Bez Rann, V. — 
Waldbach, Bez. Borau, I . — Windisch-Feistritz, I . 
u. V. — UnteipulSgau, Bez. Windisch-Feistritz, Schwei-
nemarkt. Am 5. M a i : Graz, Getreide-, Heu- und 
Strohmarkt am Grie«-, Holzmarkt am Dietrichstein-
platze. — Ran», Schweinemarkt. Am 6. Mai : Wilschein, 
Bez. Marburg. I . Am 7. M a i : St . Peler am Otter«-
dach, Bez. Mureck, I . u . B. — Rann, I . u. B. — 
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Wernsee, Be, Luttenberz, I . — Marburg, V. 1 * 
8. M a i : Felddorf, Bez. Drachenburg, I . u. B. «» 
9. M a i : Graz, Getreide-, Heu , und Sirohm,rkt u 
GrieS-, Holzmarkt am Dietrichsteiaplatz^ — Edre» 
hausen, Bez. Leibnitz, I . u. V. — Pettau, Schwei-
nemarkt. 

Hineöllerreichische Specialität. Magenleidend» 
empfiehlt sich der Gebrauch der echten „Mol l '« Seidlitz-
Pulver" al« eine« altbewährten Hausmittel« von da 
Magen kräftigender und die BerdauungSthätigkeit ruh-
qaltig steigernder Wirkung. Eine Schachtel 2 K* Täglich» 
Versandt gegen Post-Nachnahme durch Apotheker l 
M o l l , k. und k. Hoflieferant, Wien, TuHlauben 9. 
I n den Apotheken der Provinz verlange man auSdräcklH ; 
M o l l ' « Präparat mit dessen Schutzmarke und Uaat-
schrift. 3452-5-108 

Wir freuen un«, in unserem heutigen Blatte, 
einen un« längst bekannten und bewährten Anckl 
empfehlen zu dürfen. E« sind die« B e r g m a n i t 
Z a h n f e i f e n von A. H. A. B e r g m a n n, £3i !»-
h e i m (Sachsen). Genannte Firma hat in Lsdentach l 
a. d. Elbe eine Zweigniederlassung errichtet, und ist et 
dadurch möglich geworden, da« vollseitig al« vorziiM 
anerkannte Präparat zu einem billigen Preise zu fiun. 

Deutscher Schutverein. 
I n der Sitzung de« engeren Ausschüsse« m 

24. April 1900 wurde für überwiesen« Spende» de» 
Verlage de« „TageSboten" und der Frau Adele 
in Brünn, der Direktion der Olleschauer PapierfatrÄ-
Aktiengesellschaft in Eichenberg, der Sonntag Vormiri^ 
Tischgesellschaft in Wenzel Pollack» Gasthaus in Brü« 
und für eine Sammlung des Herrn Dr. Bruno 6ns 
in Staab bei dem Osterconcerte de« Ges>u,zrem»t 
daselbst der geziemende Dank abgestattet. Der IimI 
eine« Legate« nach Herrn Franz Gimpl in Graz u.ue 
dankend zur Kenntnis genommen. An Schulgeld it 
arme Kinder wurden den Schulen in Eollorede, Lnt.'» 
Jrschinz«, EberSdorf und diversen Schulen im 
Hohenstadt Beträge zugewiesen. Zur Uiuerftützun, ans 
Bürgerschüler in Gewitsch wurden Mittel bewillizt, te 
Schule in LibinSdorf ein Beitrag zur SchulauSbeffaiq, 
der Schule in RunarZ ein Beitrag für Schulbäake vt 
Adapti^rung der Schule gewährt. Dem Kindergarten , 
Przichowitz wurde der Fortbezug der Subvention Ä I 
190 > bewilligt. Der gewerblichen FortbildungSschale» I 
Gonobitz wurde für Lehrmittel ein Kredit einzerÄM I 
Der Ortsgruppe de« Bunde« der Deutschen Nordmährul I 
in LiebeSdorf und der Schülerbibliothek in SeÄchel 
wurden Bücher au« den Verrathen zugewiesen, j a I 
Schlüsse wurden Angelegenheiten der VereinSanfiallc, • I 
Ung. Hradisch, Stecken, Freiberg und Ma»erle ier-tta I 
und der Erledigung zugeführt. 

An Spenden sind weiler« eingegangen: Jjl* I 
Ortsgruppe, K 20 '— ; Hohenau, Ortsgruppe, K 1'-; I 
Spende von Dr . Rindeten in Graz K 10*—. W I 
Sammelschützen giengen ein: Scheifling, Orrtzna* • 
K 1 4 — . 

Hingesendet. 
(E in v o r z ü g l i c h e r weißer Aniri> 

f ü r Waschtische) ist KeilS weiße Glas«. D 
Anstrich trocknet sosort, klebt nicht und ist noUtol 
men geruchlos. Dose« i 45 kr. sind d«i l:a 
& Stiger und b«i Victor Wogg in Cilli erhält 

48lü—22 

All das Nähiuaschiittii-BersalldthiiilS «ttai 
Wicit, IV. , MargarklhtiistrM L 

Bestellte M ischine Eleetra Rr. 5, heule »««pch 
angelangt. Sie arbeitet ausgezeichnet, intbeseiden h» 
sie unS durch den ruhigen, kaum hörbaren <Zaiz ü® 
raschl. Betrag mit gleicher Post. 

Kindberg (Steiermark). 
I u l . Hall», Leder?. 

Zlueutgeltliche Stelleuvermittluag «ad ba 
berge erhalte» draoe deutsche Dienit«a»ch«i I 
Marvurg, Bürgerstraße 44, I I . Stock. — 'Jiitai 
Auskünfte werden in der H«rb«rg« ertheilt, illa 
briefliche» Anfragen ist eine Marke für die iti> 
antwort beizulegen. Dienstmädchen, ivelche » 
auSwärt« kommen, haden sich vorher schriiilich» 
der Herberge anzumelden. 

Südmark-Frauen« und Mabchen-Orttyv» 
Marburg. 

Vermischtes. 
Hin Suudertjähriger ZLilitärp«ti«»i< 

Aoth . Einem bejammernswerten Lose ist der in - im 
in Kroatien lebende hundertjährige Militäyaßl 
Alexander Wuchkovich anheimgefallen. Dieser U 
Militärpensionist der Monarchie diente al« FäHmch i 
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timlen-int 35 Jahre. Am 18. März 1848 wurde ihm 
in Sefechte gegen die Insurgenten in Bergamo durch 
M AuSgießen siedenden QeleS auS den Fenstern auf 
»e Trupp!» der Oberkörper verbrannt und durch die 

t herabzeschleuderten Ziegelsteine die Brust schwer verletzt. 
Z» der Echl-cht bei Viccnca wurde ihm infolge einer 
Kufen Gontustcn der rechte Fuß gelähmt, in der Schlacht 
fei ßuficjja, die er al» Brigadeadjutant de« Erzherzog« 
Eijitmund mitkämpfte, wurde er durch einen Schuf« 
in die Herzgegend schwer verwundet und ihm da« Pferd 
rate: dem Leibe getödtet. I n einem Gesuche mit bei» 
jilegtem, gerichtlich beglaubigtem Zeugnisse wendete sich 
ter hilflose Greis, der bei einer Pension von 58 Kronen 
33'/, Heller per Monat den größten Entbehrungen 
preisgegeben ist, an die Gnade deS Kaiser«. Da« traurige 

k il-i diese» ältesten, hundertjährigen Militärpensionisten 
irrt nicht verfehlen, in den Kreisen der Armee da« 
Hrkrmeri für ihn wachzurufen. 

Aeder Hbazuchter und Wciuöaucr weiß, das« 
er seine Obstbäume und Weinstöcke mit Kupferkalk-
bwd- abspritzen «oll als Mittel gegen Pilzbefall, der 
Ctfi und Wein vernichtet oder doch unansehnlich und 

I schwer verkäuflich macht. I n mehreren Kreisen gibt e» 
teniiS Polizei Verordnungen, die da« Spritzen init 
t»ef«rkalkbrühc unter Androhung von Geldstrafen zur 
P'licht machen. Besteht sonach kaum »och ein Zweifel 
tda die Nothwendigkeil de« Spritzen«, so ist die lln-

| sichevbeil desto größer über die Zusammensetzung der 
fribt und über die richtige Zeit de« Spritzen«. Wie 
die neueste Nummer de« Praktischen Rethgeber» lehrt, ist 
die Zusammensetzunz der Brühe ein« verschiedene, je 
«tdem man im ersten Frühjahr auf zarte« Blattgrün 
«der später auf derbere Blätter sprint: während jetzt 
Zii'a? von ' / j % Kupfervitriol genügt, nimmt man 
siÄer 2, ja auch 3 % . Al« Zeitpunkt wird ange-

: sobald al« möglich und öfter«, zunächst vor 
«tot gleich nach der Blüte! Wir können allen Obst-
zichtmi und Weinbauern nur rathen, sich die auch sonst 
nchl lehrreiche Nummer de« Praktischen Ratgeber« kommen 
i« ltsiea — sie wird auf Wunsch umsonst zugeschickt 

dem EeschäftSamt de« Praktischen RathgeberS in 
piirksun a. Oder. 

Rosen. Und sei e« auch nur im kleinsten Bor-
striche», da» ihm für seine Liebhaberei zur Verfügung 
tot, Rosen wünscht jeder Gartenfreund zu besitzen und 
tu »siegen! Und die Rose ist dankbar, wenn ihr nur 
d»i gewährt wird, dessen sie zu ihrer Entfaltung be-
fctf! Recht zeitgemäß erinnert einer unserer tüchtigsten 
Zimullnner, Pfarrer Schulz in Libbenichen, im Prak-

Rathgeber im Obst und Gartenbau gerade jetzt 
^ z»r Ziosenpflanzzeit daran, wie wichtig e« ist, das« der 

fcjfcn vor der Pflanzung gründlich und sachgemäß 
«itenitel wird. Nicht nur in gutem Boden gedeihen 

' Jttstn, sondern sie entfalten sich auch Jahrzehnte lang 
' in lodleften Sande in musterhafter Ueppigkeit, wenn 

tun ton Anfang an den Rosenwurzeln reichliche Nähr-
' gereicht werden. Abbildungen erläutern den lehr-

rricheu Aufsatz. Wer sich näher dafür interessiert, be-
fejfcert aber, wer gerade Rosen pflanzen will, lasse sich 

: fcic Nummer de« Praktischen Rathgeber« komme», die 
i iicn umsonst vom Geschäst»amt in Frankfurt a. O. 
MZljeschickt wird. 

Hin« Aufsehen erregende ßousiscation. Die 
«R. i . St.* sind zu ihrem sichtlich.« Leidwesen 
Sprüngen, unter dieser Spißmarke folgende Mit-
tbeilitnq zu machen: I n einem radicalen Blaue 
(Äoüszelmng) war die kirchliche L«hr« von d«r 
Ne»schwervung Christi, der GotieSmullerwürde 
TJartä u. s. w. heftig angegriffen, odne das» von-

[ fnc der Behörde, welche auch von compelenler Seite 
auf dielen Angriff gegen die katholische Religion 

j ufaitttfim gemacht wurde, etwa» dagegen gescheh » 
! wäre. Run hat ein bekannter katholischer Schrift-
: sl-!Itr dem gegenüber die kirchliche Lehre in, wie 

an« dünkt, völlig sachlicher, aber vvlkSihümlicher 
Leise dargelegt. Tie betreffende Flugschrift wurde 
ro» den fünf Männer-Congregationen in Innsbruck 
Hnaiisakgeben und von Fürstbischof Simon appro-
tim. Diese zur Maffenoerbreitung bestimmte Flug-
schrisl wurde am Samslag abend» im Auftrag der 
t. k. EiaalSanwaltschasl mit Beschlag belegt. Wir 
sind natürlich nicht verpflichtet, da« Borgehen dieser 
keluirde zu begreifen; aber wir sind überzeugt, das« 
in dieser Sache das l»hie Wort noch nicht ge-
sprechen ist. — Vom Bischöfe approbiert — vom 
Hi-aisanwalte confiSciert. wa« mag das wohl für 
«it Werk sein! 

Aue neuartige Specukation. Seit einiger Zeit 
«riLereu in Oesterreich und Deutschland „Sammel-
cbfchaitte", vermöge deren der Inhaber eine« solchen 
Mchuities für einen geringfügigen Betrag eine Waren-
lcndirug im ungefähr vierzigfachen Wert erhält. Ver-
schiedeire Waren: Uhren, Mehl, Wein werden zum Ge-
«rickarld diese« Handel« von obscuren Firmen gemacht. 
Ter Vorgang ist z. B. bei einer Weinhandlung fei* 
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und sendet diesen nebst dem Betrag von 2 fl. 10 kr. 
an die betreffende Handlung ein, wofür man einen 
Gutschein bekommt, welcher 6 Sammelabschnitte li 35 kr. 
erhält. Nun mus« man fech« Freunde finden, welche 
nicht nur je einen Abschnitt kaufen, sondern denselben 
auch wieder ihrerseits an die betreffende Firma nebst 
2 fl. 10 kr. einsenden, worauf der Erste eine Kiste 
mit 12 Flaschen Wein Im angeblichen Werte von 15 fl. 
«rhält. Er bat also nur 35 kr. gezahlt, die Firma hat 
aber thatsächlich siebenmal 2 fl. 10 kr. -s- 35 kr., 
also 15 fl. 5 kr. empfangen, bevor sie die auf 15 fl. 
bewertete Kiste abschickt. Wir lassen die Frage uiierör-
tert, wie weit es jedermann« Geschmack ist, sechs seiner 
Bekannten zu brandschatzen, um ein paar Flaschen 
Wein zu „verdienen"; auch liegt eS wohl auf der Hand, 
das» dieser Geschäft» >Tnc nur solange er neu ist, 
eine gewisse Anziehungskraft ausüben wird. Der Sache 
kann aber noch eine andere, und zwar eine unange-
nehme Seite abgenommen werden, indem jeder, der 
sich damit befasst, solche Sammelabschnitte zu seinen 
Vortheile umzusetzen, von der Steuerbehörde um die 
Berechtigung hiezu befragt, bezw. besteuert werden kann, 
so dass der 35 Kreuzer-Wein leicht einen bitteren 
Nachgeschmack erhalten dürfte. 

Eine Kaufe mit A i e r — die neueste ame-
rikanische Exccntricität. I n der Provinz Matinovoc im 
Staat Wisconsin ließ ein Ehepaar sein neugeborene« 
Kind mit Bier taufen, um es gegen die Trunksucht zu 
immunisieren. Auch ließ der Bater, so erzählt die 
„Jnd6pendancc Belgc", folgenden Eintrag in« Tauf-
buch machen: „Ich kann diesen TaufmoduS au« Er-
fahrung empfehlen; er ist unfehlbar. Ein mit Bier 
getaufter Knabe wird niemals ein Säufer. Zugleich 
wird er, wenn er einmal da« Wahlrecht ausübt, seine 
Stimme nie einem Temperenzler geben und nie für die 
Erhöhung der Patentqebüren oder eine andere beuch-
lerische Maßnahme stimmen". 

Hin Paradies der Krauen kann mit Fug 
und Recht da« russische Gouvernement Beijukovstchina 
genannt werden. Denn nicht allein sind dort die 
Frauen dreimal so stark vertreten, al« die Männer, 
sondern e« befinden sich seit mehreren Jahren schon 
alle wichtigen öffentlichen Aemter in den Händen de« 
zarten Geschlechte«. Da« in Rede stehende Gouver-
nement fasst sieben ausgedehnte Difhicl« in sich, deren 
Gcsammtbevölkerung sich auf circa 12.000 Seelen be-
lauft. Alle Ortschaften werden ausnahmslos von 
einer Bürgermeisterin und einem au« nur weiblichen 
Mitgliedern bestehenden Municipalrathe verwaltet. Nach 
einem kürzlich erlassenen kaiserlichen UkaS ist die Re-
gierung des Gouvernements den Händen einer Spe-
cialbevollmächtigten anvertraut, welche den Titel „Saschka" 
sührt, und deren Stellung derjenigen eine« preußischen 
RegierungS-Präsidenten nahekommt. Tie Funktionen 
der Polizei, die PostVerwaltung, die Instandhaltung der 
öffentlichen Landstraßen, wie nicht minder die Justiz-
pflege und die Erhebung der Zölle und Steuern — 
alle diese wichtigen RessortS sind der Leitung von 
Frauen unterstellt. Sesbst auf dem Gebiete der I n -
genieurkunst, der Architektur und deS Feuerwehrdienste« 
hat die Weiblichkeil BeSjukovstchina« sich schon Lorbeer» 
zu erringen gewusSt. 

S r b (Der neue Bürgermeister von Prag, Dr. 
Srb, gelobt in seiner Antrittsrede, im Sinne der Ver-
söhnung zu wirken und die Gegensätze unter der Be-
völkerung zu mildern.) 
Man mldt un« die Bestätgng Srb'«, 
Nun, boffntlch st r ein Mann und kein Knrp«; 
Solch Brgrmeistr war ein Bdrfnß, 
Jtzl ndt sichrlch jds Zrwrfnß, 
Dr dorlgn BvlkrungSschchtn, 
Srb wrd gwisS alle Kmpfe schichtn, 
r wrd in den ihm untrstlltn Bzrken 
Al« Mldrer dr Ggenstze wrkn, 
r wrd sich bstrebn, die Tschechen zu hndrn, 
Die Deutschen zu schinpsn und auSzuplndrn, 
Nur eine« wrd man mir sagn mffn; 
Wie sprcht sich Srb au« ? Da« mcht' ich grn wissn! 

(„Lustige Blätter" ) 
I m Lande der Ireiheit. Die Gemeinde?»-

sammlung von Altdorf (Uri) hatte sich am letzten 
Sonntag u. A. über eine Verordnung über da« Halten 
der Hunde auszusprechen. I n einem dortigen Blatte 
empfahl ein Einsender sehr den Erlass einer solchen 
Verordnung und begründete deren Nothwendigkeit mit 
folgenden Worten:" „Die Hunde von Alidorf genießen 
Rechte und Freiheiten, welche die Eifersucht de» sreihe,»«-
liebenden Bürgers eigentlich herausfordern." 

Warum die Damen radeln. Darüber gibt die 
„Münchn. Jugend" folgende gereimte Auskunft: Die 
Erste thut'S, weil sie zu rund ist, — Die Zweite, «eil 
sie zu gesund ist, — Die Dritte wieder, weil sie kl ans 
ist, — Die Vierte, weil sie viel zu schlank ist, — 
Die Fünfte, weil ihr Gatte radelt, — Die Sechste, 
weil» die Freundin tadelt, — Die Siebente, weil es 
so chic ist, — Die Achte, weil ihr Mann zu dick ist, 

— Die Neunte, weil e» so der Brauch will, — Die 
Zehnte, weil'» die Neunte auch will, — Die Elfte will 
die Spießer giften, — Die Zwölfte that e» gegen 
Hüften, — Die Dreizehnte, well sie den Draht hat, 
— Di« Vierzehnte, weil sie da» Rad hat, — Die 
Fünfzehnte au« großer Eile, — Die SechSzchnte au» 
Langeweile, — Die Siebzehnte, den Teint zu färbe», 
— Die Achtzehnte zum Selderwerben, — Die Neun-
zehnte zum Männerkriegen, — Die Zwanzigste erst zum 
— Vergnügen, — Und '« ist noch fraglich, wie ich 
meine, — Ob unter Zwanzig wirklich eine t 

Hchrifttyum. 
W i e n e r i l l u s t r i e r t « F r a u e n . Z e i t u n y " , 

! • • gratis; vorrSthig 
in alltn Buchhandlungen. Aus dem reichen Inhalte de» 
l t . Heft«», l l l . Jahrgang, di«j«r vornehm auegestattele» und 
illustrierten Zeilichrifl heben wir hervor: Lehen »karrst. — 
April. Von Lulu v. Sirau« und Torney. — Lenzeöstilrme 
und HerzenSfneden. Novelle von Clara Dasterhoff. (4. 
Fortsetzung). — Unsere Dienstboten. Bon H. Köoo«. — 
Unabänderlich Von M. Wicklein. — Zur Mode. Von B. 
Hoch>«ld«n. — Ein Wort zur Frauensrage. Bon A. Schaad. 
(Schluss). — Der junge Ehestand (Fortsetzung). — Gar-
hinen-Spann>Apparar .Ideal". — Slrohzüte zu reinigen 
oder zu särben. — Zeilgemäve Baikvorschristen. — Menu. 
— Verschiedene». — »traft und Stoff. — Modelheil, ent-
haltend über 70 Jlluitralronen und ein sarbigeS Modebild. 

Die Vorläufer der Pariser Weltausstellung von 
1900 behandelt in fesselnder Form Geheimrath Pro-
fessor Reulcaux in der jüngst zur Ausgabe gelangten 
Lieferung 50 de« Prachtwerkes „ D a S X I X . J a h r -
h u n d e r t i » W o r t u n d B i l d " . Politische und 
Kulturgeschichte von Han« Kraemer in Verbindung mit 
hervorragenden Fachmännern (Deutsche» VerlagShau» 
Bong u. Co., Berlin, 60 Lieferungen ä 00 Pfg) . 
Von der ersten internationalen Ausstellung, die im 
Jahre 1851 im Londoner Hyde>Park (Kristall-Palast) 
stattfand, bis zur glanzvollen Völkermesse in Chicago 
ziehen alle Prachtbauten, alle „ClouS", aber auch alle 
technischen Einzelheiten der bedeutsamen Schaustellungen 
vor unseren Blicken vorüber. Als reizvolle Beilage ist 
dcm Heft ein trefflicher bunter Faksimiledruck eine» 
Pariser Plakates d«S Meisters dieser modernen Kunst, 
Jules Cheret, beigegeben. 

„ M u s i k»B l ä t t e r." Die soeben erschienene 
erste Nummer der „Musik-Blätter^ präsentiert sich in 
sehr geschmackvoller Ausstattung. DaS „Wiener Tanz-
Album' enthält nicht weniger als acht Kompositionen 
von Ziehrer, HellmeSberger, Hummel, Schild, Wagner 
und Strobl. Die jeden Sonntag erscheinenden „Musik-
Blätter" werden nebst der objectiven Besprechung aller 
Ereignisse auf dem Gebiet« der Musik allwöchentlich 
ei» prachtvoll ausgestattetes Notenheft im Umfange von 
23 bis 40 Seilen mit den besten classischen und po-
pulären Werken berühmter Eoinponisten enthalten. Durch 
den billigen Anschaffungspreis 00 Heller für die Num-
rner ist es jedermann möglich, sich in den Besitz einer 
gediegenen musikalischen Bibliothek zu setzen. Der Prä« 
numeralionSpreiS beträgt mit portofreier Zusendung 
7 Kronen 50 Heller vierteljährig. Prännnreralionen 
nimmt die Administration der „Musik-Blätter", Wien, 
I . , SonnenfelSgasse 11, entgegen. Einzelne Exemplare 
der „Musik-Blätter^ sind in allen k. k. Tabak-Trafiken 
und Zeitung« Verschleißen für 00 Heller zu haben. 

„Der Kyffhäuser". Deutsch« Monatsheft« für 
Kunst und Leben Linz a. d. Donau, Alistadt 11. Von 
dieser neuen deutschnaiionalen Zeitschrift, die al» ein 
im großen und modernen Sti l geleitetes Blatt für 
nationale Politik, Wissenschaft und Kunst eine Er-
gänzung zu den zahlreichen politischen nationalen Tag«»-
und Wochenblättern bildet, ist das zweite Aprilheft mit 
folgendem Inhalte erfchienen: Karl Hron, Ausblicke. — 
Guido List, Karnunt« Minne. — Arthur Dix, Sociale 
Selbsterhaltung. — Wilhelm von Scholz, Ein Gang 
durch dir Frühjahrs-AuSstcllung der Münchener Secces-
fron. — Adolf Pichler, D«r aUe Junggesell. — Franz 
AdamuS, Mein Freund Sturm. — Max Vancsa, 
Wiener Musikbrief. — AloiS John, Egerländer Briefe 
I V . — Kunst und Leben. — Kritik. — Bücher. — 
Der vierteljährliche Bezugspreis des „Kyffhäuser" be-
trägt 3 Kronen. Bestellungen sind entrveder an die 
Verwaltung (Linz a. d. Donau, Altstadt 11) oder an 
die nächste Buchhandlung zu richten. Probehefte find 
umsonst uud portofrei von der Verwaltung zu beziehen. 

„ D i e F a c k e l - , herausgegeben von «arl Krau«, 
ein neu erscheinendes, in satirischem Tone und acwell 
gehaltene« Kampfblatt, daS sich die scharfe «ritik aller 
politischen, volkswirtschaftlichen, künstlerischen und 
socialen Vorkommnisse zur Aufgabe macht, enthält in 
seiner achtunddreißigsten Nummer (Mitte Aprilj: Go-
luchowski und Milan (Bon einem Freunde Oesterreich» 
am serbischen Hofe). — Weltausstellung (Berthold 
Frischaueo, Wilhelm Singer und Sectionschef Einer). 
— Königthum Sonndorfer. — Die Pariser Reise-
stipendien des nieverösterreichischen Gewerbtverein». — 
Philippovich und di« Juden. — Höhepunkt der Partei» 



6 1 9 0 0 

Verblödung in Otstnreich. — Italienische Reise eine« 
Wiener Journalisten. — DaS Cpeidel-Bankett. — 
Reue Freie Pbyfik. — Neue Freie Arithmetik. — Ant-
worten M Herausgebers: (Der Biograph Eisenberg; 
Herrn Schnüfferl; Kinderschutz gegen Theodor Htrzl: 
Herrn Ludwig Bauer; Herrn Dr . O. F. Sirich 
». s. w.). — . D i ' Fackel" erscheint 3mal im Monat, 
im Umfange von 16 bis 82 Seiten Octavformat. Preis 
der einzelnen Siummer 10 kr. — Abonnement April bis 
December fl. 2.25. — (Für Deutschland Mark 4.50, 
für die Lander deS Weltpostvereine« Mark 5.25). — 
Man abonniert bei der Geschäftsstelle der .Fackel": 
BerlagSbuchdnickerei Moritz Frisch, Wien, I., Bauern-
markt 3. 

Da» in München erscheinende, auf radical-natio-
nalem Boden stehende Kampsblatt „ H d i u " bringt in 
seiner 16. Nummer folgenden Inhalt: Sin AuSspruch 
BiSmarckS. — Zwei deutsche Anwälte England». — 
Die Aufhebung des Flaggenerlasses. — Ehrende An-
erkennung. — Mangelnde« DeutschbewusStlein. — DaS 
neutrale Oesterreich und Portugal. — Die veränderte 
KriegSsührung der Buren. — Briefe von der Welt-
ausstellung. — AuS dem Kampfe. — Allerlei. — 
Schrifttum. — Drucksehl er-Bericht igung. — Unterm 
Striche: Die Gewissensfreiheit und die Nachfolge 
Luthers. — Anzeigen. — Probe Nummern sind jeder-
zeit durch die Geschäftsstelle, München 19, Roman-
straße 9, zu beziehen. Der JahreSbezugSpreiS beträgt 
fl. 2*50 bei freier Zusendung. 

wnm 
ifJMIdtcr 

alkalischer 

bestes Tisch- und Erfriscbungsgeträk, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh. 

g g g s Die zur Bereitung eines kräftigen und 
gesunden Haustrunks 

l ^ d l o s t 
1 nöthigen Snbhtanien ohne Zucker empfiuhlt 

vollständig ausreichend zu 150 Liter 

A p o t h e k e r H a r t m a n n 
Steckborn,Schweiz u.Kon8tanZ,Baden. 

Vor sehfechten Nachahmungen wird ausdrücklich gewarnt! 
Zeugtiine gratis und sinnen zu Diensten. — Dia Substanzen 
«ind amtlich gejirflft. — Verkauf vom hohen k. k. Mini-
sterium des Innern rob Nr. 19.830 roin 27. Jänner 1890 

gestaltet. — Allein echt xu haben bei 

M a r t i n S c ] a e i d . " b s t c i i 

in Feldkirch (Vorarlberg). P r e l * 9 f ä u l i l e n 

y 

Frühjahrs- und Sommcrsaison 
48ö4^Z9 1 9 0 0 . 

Echlt Brünnrr JÖtotfc 
2 . 7 5 , 3 . 7 0 , 4 . 8 0 ». »«IM | 
t».— It.ii.90 »»n trflmr I echter 
7 . 7 5 »«• f t t s « . Echas-
8 . 6 5 »»» Irisltcr wol le . 

fl.10.— »«« d»«s»t-»»r ) 
Hin Seution ,n goIon-Kmua fi. 10.—, foBrtt Utfetgklrr. 
»»ffr. imreifftnloten. se>»»e Aaumtoiac :c. ic. cnkn»<l ju frabnlt-
tttrifrn die «H t«B uuo solid 6rflbr(onni« Tuch» attitt «icdcrlazc 

Siegel-Imhof in Briinn. 
Nuiler aralis «. fnmeo. Muliergelreue -Sicfmin«! ««rantirt. 
Di! BorUtÜt dn Pn»«Iw»dich»st. Stellt »irrst bet «feigct gtrma 

tf in«» ,»«» M t r . 3 . 1 0 
Usa,to»»lct(B, $rrmi-
Bttjtt« rRod, H,«c a»d 
lllrti Qcbcna. tobtet »ut 

>fi Pn»«ts»»d!ch»ft. I . 
SakrttMrtt ]B dcfttlltu. ink tcbntcnt. 

Saxlehner-
Kitterwasser 

„Hunyadi Jänos" 
Als das beste anerkannt nnd bewährt. 

Mehr als 1000 Gutachten hervorragender Aarzta. 

Schutzmarke: Anker 

, LINIMEHT. CiPSICI COMP. | 
aus Richtn« Äpothcle in Prag, 

- anerkannt vorzüglichste schmerzstillende -
= Einreibung ; «um Preise von 40 kr., 70 fr. 5 
§ und 1 fi. vorrätig in allen Apotheken. Man § 
| verlange dieses 

allgemein beliebte Hausmittel 

. stets nur t» Lrtgiialfiaschea mit miserer -
chutzmarke „ A u k e r " an« Richter« «po- D 

theke und nehme vorsichtiger Weise 
n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
al« Lrigi»al-ErMg»i« an. 

_ Richter« Apotheke zum Goldrurn Löwen 
^uimnui i n Prag . IIIhMtflntt 8. mn«in 1 

Depot in Cilli bei Kart Gel*'* Narbl. Scbnarxl Sc Co.. 
Apotheke .Mariahilf ' . 4H66 

Eii}ft'nnn£s - Anzeige, 
Teppiche 
Vorhänge 
Laus-
Tepplcbe 
COCOJ-
Teppiche 
kett-
Vorlagen 
Spitzen-
Vorhänge 
Stoff-
Vorhänge 
Bett-
Decken 
Tisch-
Decken 
F l a n e l l -
D e c k e n 

Kotzen 

Reise-
Decken 
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Baumwoil-
Decken 
Specialität 
Kirchen-
Teppiche 
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c ä 
PQ 

Wachstncb-
Linfer 

Llnoleum-
, 2 3 ^Teppiche 
i S Tlschlänser 

^ Wascli-
N tlsch-
cd Vorlagen 
I M 

C S Matratzen 
Bett-

Einsäüe 
Rosshaare 

Bett-
Federn 
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<v 
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OB fl 
g " S 
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c- g 

l a S ic 
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OD 

i Z Tisch-
T ! Wäsche 

Welss-
waaren 

tiieher 

W Küchen-
tiieher 

G r ö s s t e A u s w a h l d e r B r a n c h e ! 
Kaimrl Ancrkrnnunesscbreiben, 
r, fiUdene Medaillen, Diplome etc. 

KünstlerPostkarten. 
;uO HoJeU ( bis, eear*. Ijud-
wkift, Städte I» AquiMlaulfr 
von nur ersten Künstlern. Eine 
Seile — 10 Karten 60 kr., tn-
adri'ssiit mit Ortntempel fl. 1*0. 

Pansts Anntel lUDgs - PostKartea 
10 St 60 kr., ruadreealrt 1. <L An». 
Siedlung *b(«stfimiM!lt S. 1.60. 

Prosp. graU«. tllaatr. Catala« 30 kr. 

Phil ipp & K r ä m e r , W i e n 
YL Baraabllamgnwo 1.0 

Prosp. graU«. tllaatr. Catala« 30 kr. 

Phil ipp & K r ä m e r , W i e n 
YL Baraabllamgnwo 1.0 

I / ( I I 9 B A I \ l i 
Lebens -Yersiclie M K H - rnngs-Gf^ellacItan. 

beim k.kJüniatt.'ritil Zkhlamte hinterlegt« 

Special-Reierve für 0f8terr<»ich Kronen 2.816 000 -

Direction für Öeaterreich: 
WIEN, siraben Nr. 31 (Goldschmidgasge Z«. 

Oeffentiiche Erklärung! 
gj Die (^fertigt« r o r t i i t - K u m m n m l t bat, not a n l t c b u a _ 

Kntlsiiauiion lhr*r k' intt lrrixh TnnttiKli<-h*t r*icii-l:n 
Parkrirnater entbobm tu «<>» Blut nur, um d - b-1 : w'iMr 
be'Glt&niiten «u kö- ncn. für k a r i « Zrit aaii Dar bi» u I 
Widerrat b, »chliMMO, «ut Je^lienco Xuuea uiter Q«via 
in v m i c h t i a . 

Wir ller. rd 

für nur 7 fl. 5 0 kr. 
kantn der Hilft« de»W«rtbe4 der blo**»n Herstelln ngrtoi 

ein Porträt in Lebensgrösse 
( B r u s t b i l d ) 

ia pritlUellti, «legaiten. Stkvin-Golj-Biroctalt»! 
d«t««n wirklicher Werth n i iüMt r i i i 40 6nlilea in» 

Wer daher anstmbi. «ein ei*"»«», oder Ja* '«»rölf 
•einer Frau, ielorr Kinder, Kltern, Creaeh«rlau*r o1«fi 
:t?r«r (Uui t r , aeltmt laugst veratorbentr Verwand 

oder fremde machen » i Tassen, bat blos tie betretafl 
Fboti>ffrnj»bi«, gl^irhviel in weh SierStellung, e»2i/.a*<a(bw 
und erhäli In 14 Tagen ein Portrat. wovon er gewüu atft 
lUkhvte überrascht u d entaieki sein wird. 

Die KUte lum Fortr&t wir«! »um (Selbstkosten; 
berechnet. 

Nestelltmgon wir Beisehlax« der l'botograpnie, i 
mit dem fertigen Porträt unbeschädigt retoarni-rt 
wertltn ia r bis »es Widerruf xu obigem Preise 
Ka< li nähme oder vorheriger Einsendung dss Betrages «*• 
gegengenumaien von der 

P o r t r A t - K u n f i t - A i i i s t a l l 
„ K O S M O S " 

Wien, Sariabilsert t rasse 116. 
WM- Für tr«rsii|clicli*te, («wlMeakafteete 1 » 

ffilirutiir natl uatnrgetreiieiiter Aehnltcbkell der " 
trll» wird Hamutle geleistet. 

W lltt».ptibarie Anerkennn»!»- and 
ttehrelben Ilexen zur ..deutlichen Eiaalekt 
Jedermann aas. IM-I 

mK»UOMOOOyOOOOOOOOOOOOOOOUMOWMi<t 

4431 

•Äfcie NU»* 

Z < e o n h a r d i ' s 

S c h r e i b - u n d C o p i e r - T i n t e n | 
sind die besten! 

Niederlage in Oillibei 

Fritz Rasch 
Buch- und Papierhandlung. 

Agentur 
von einem e r s t en Bftnkhaa?« unter 
»ehr günstigen Bedingungen für den 
Verkauf TOB g««fttBlich geinUtteten 
Original • Losen gegen Katenxah-
lungf i i tu Tergebea. 

>"ur aoit&ndige und redegewandte 
Personen wollen ihr» Offerte einsenden 
an R U D O L F MOSHE, Wien I . unter 
„ Existenz'. 4812—44 

4 4 1 8 — 7 2 U e b e r a . l l x u h a b e n . 

A n e r k a n n t beuten Z a h n p u t z »Mittel. 

N ü t l u i u r k -

Ciprnsiiln 
empfiehlt 

Georg A d l e i 
C i l l i , Z X a . - j . p t p l a . t a I 

Preis: !•« SticJc 30 tr. 
i l Stück 10 



1900 „ A - n t f c h , M c k c h i - 7 

Du« bestrenommierte 

T i r o l e r L o i l e n - Y e r g a D f l t h a i i 

Rudolf Baur 
I n n s b r u c k 

R u d o l f i h s t r a s s e X r . 4 , 

empfiehlt seine durchgehend» 

e c h t e n 

Innsbrucker Schafwoll-

1 L O D E N -
stoff-Fabricate für Herren und Damen. 

F e r l i c e I l t i v c l u r k N u n d W c t t c r u i i i i i t « ' ! . 
i ß C Catalog« nnil Marter frei. "MG 4098— 82 

4760—78 ErfhschungsJjetrank.Unübertroffenes Heilwasser. 

H a u p t v e r f r e t a n g : J. Trojan, Graz, Landhaus. 

I I a r d e j r ' s 
k k. eonceselonirie Kaaxlel 

fir BRÖtatenvertehr und WchniHigs-Verniittlurg 
Xts iüschlag . fünktigust 246, L Stack. 

Zu v e r k a u f e n : 
Selöuei Z i n s h a u s in Märzzoschlag mit 

tickn Wobniiumin um 18.000 fl. 
i'rcdtTnll gelegn stark bedachtes riutables 
lerghote l . mit 40 Joch anst. Grundst. 
bWÜ.!, um ,0.000 fl.. Anz. nur 15.000 fl, 

Giissercr Gas tho f nächstKnittelsehlm. 
ItJfrh Grundbesitz, ». Gastbauseinricht. 

... ftmilimverhältniBvcn halber um 15 000 fl. 
I« ijiddltn Orte, '/, St. von obig.Ga.»tbofe 

Mtf«Bt, zugehörige zwei Bauernbuben 
init S3 Jt'cb Grund um SOOO fi 

Dornet, aettcs FamilionhuUB c. schönem 
/ Guten in Mnr «Zuschlag om 5500 fi., 

*OT m 4000 fl. ev. liefen bleiben können. 
Kleines W o h n h a u s mit 3 Zimmern, 1 

KikV nirn:' Zugei ör nnd Garten im 
•bereu Mürzthalo nm . 000 fl. 

rar Pensionis ten . Hübsche Besitzung, 
bestehend ans neaerbsatem Wohnhause. 

[ • 1060 r K l . Obstgarten in schönster 
Ute »lebst Gloggnitz nm 4800 fl 

Seköne R e a l i t ä t im Semm-ringgebiete, 
;n tr.il Luge, 100 Schritte v. Bahnst entl'. 
mrErmbtung eines Gasthoseis od. Kauf-
•jtingeBchistes •. geeignet, nrn 20.000 fl. 

Eaci i dt grossem B a u p l a t z in Mtlri-
!, tDMliIag um 12.000 fl. 

Zu kaufen g e s u c h t : 
Beir'i Gas thaus m. F l e i s c h b a n e r e i , 

mit eachwfifbsi gutem Ges< hsftegange 
ix irr unmittelbaren Nähe eines grösse-
ren Industriebetriebe?. 

Dticr Kr imer ci auf gutem Posten. 
G-t̂  t • uiie Brauerei oder Eisenwerk 

ia Oker'Vier. 
1 Waldcomplex mit Eigenjagdberechti-

png in UOrithale od. Semmt ringgebiete. 

Zu ve rmie ten : 
S e a i n e r w o h n u n g t t R in Mflrzzu-

wtldg n. D&ttv .er Umgebung in grosser 
Aa wähl, beliebend aus 1—10 Zimmern 
unnit Zugehür, vollständig uiöblirt. 

Imr ges. tiearhlUHff! Mündlich« 
trjolgtn an Sclbttre/Uctanten tag-

HA rm 9—12 Uhr cormitlogt in der Ver-
Urabm^i kotUnfrti. — Brief. Anfragen 
«> iltls Bäourforto anxuschJietten. 

R a t t e n t o d 
Oktix Ammisch. ?ekitzs<S) 

U' ck»> beste Kittel, um Batten nnd Mäuse 
•cMi' l und »ich«r zu vertilgen. Unschli-
liti (Dr Menschen und Hansthiere. Zo 

pbkd in Paketen it 30 nnd 60 kr. ü> 
der Apotheke z*r Mariahilf, Cilli und 
in der Apotheke in Kaun. 4833—46 

Alten und jungen Männern 
nlfd di» I» »euer vermehrter Auflage erschienene 
fditfk it« Med.-lUth Dr. Müller liber da« 

M täfc/e eiV6-*t— U*i </ 

rw* 

/ 
P sr» • deren rndicaie Heilung mr Belehrung 

«jf«kl«a. 57tl—iv» 
FffU Zusendung kl»? 00 kr. in Brietaaiken. 

Cnrt R ü b e r , Braunschweig. 

Extr.i klüftige I-a Zwetschkenbäume und 
Pfirsich- Hoch- und Halbutämme, dto. Kir-
achen and Weichseln, Aprikosen per StQ< k 
45 kr. (tMl h) ab Graz, sowie auch Acpfcl 
und Birnen der edeUten Soiten (Katalog 

gratis und franco) offerieren 

treib, y. Ecker'scöen Banmsclitileü 
St. Gotthard, Post Audritz bei Graz, (frei 

von Blutlaus und Reblaus). 

Wäsche-
I Feinputzerei 

H a u p t p l a t z 2 ( i s i ckwärts ) 
empfiehlt sich zur Uebernahme aller Art 
Wüsche, Spitzen, Kleider, Vorhänge. 
Gewaschene Wische wird zutu Bügeln 
aneenommen, aul das feinste prompt und 
billig gi-puizt, abgeholt und zugestellt. 
Lchr-FrSulcin» erhallen gründlichen b'nter-
richt im Glanzbügeln. H o l x k . 

I S E E I R A R H r s 

u n t e r p h o s p h o r i g s a u r e r 

K a l k - E i s e n - S y r u p 
Dieser seit 30 Jahrm stets mit entern Krfidpe angewendete, auch von 

•ielen A>rzten bestens begutachtete und empf hlene N r i i x l s j r i i p wirkt 
schleimlösend, hustenfttillend, sehwi^Kvermindernd: ?owi die Kxslust, 
Verdauung und Ernährung befördernd, den Kurp r kräf t igend und s tär -
kend. !>»!> in diesem t>vrup enthaltene Ki en in hiciit assimilierbarer Form ist 
für die nintbildnng, der Gehalt au lötli Tci PboMiihor-Knik-Salzen b«?i 
schwächlichen Kindern besonders der Knochenhiidung sehr ntttzhen. 

Preis 1 Flascue 1 fl. 25 kr., per Post 20 kr. mehr 
für Packung. 

U V Er»uehen itet» au^drtcklich J. Herbebny's 
Kalk-Ki-i ti-Syrup zu Terlan^eu. A » Zeichen der Ec ii-
heit findet man im Glase und auf der Verschln**-
kapsei den Namen ,H"rbabn_v* in erhöhter Sotirift, 
uml ist jede FIa»elie mit neb. beb. Schutzmarke ver-
sehen, auf welche Kennzeichen der Echtheit wir zu 
achten bitten. 

Alleinig6 Erzeugung und Hauptversandts te l le : 

W i e n , A p o t b e k e „ z u r V a r m k e r z i g k e i ^ 
V I 1 1 H a l s e r s t r a s s e 73 u n d 35. 

D e p o t * bei den Herren Apothekern: C i l l i : C a r l ( i e i a , S f . 
R a u s e l i e r . Apoth. D r t i t u r l i - I . o n d w b e r g r : 0. Daghofer. F e l d b a e h : 
J. König, fconohltz: J. Pospischil. C ä r a x : J. Strohschueider. I . r l b i i l t z : 
O. Busshelm. n a r b u r g : V. Koban A. Horinek, W.König, V. Koban. 
IT Iu reeU : K. ßvieho. i ' r l t a u V. Miditor, J . Behrbalk. I l a d l t e r s h u r g : 
M.Leyrer. WItidlseli-FelsirUz : Fr.Petzolt. l l l i i d l s e h s r a z : Ü. L'ia. 
t l n i l ' s b e r s : A. Huth. I I , ? , » Gasiav Grüsswaug. I . H I I I M C I I : W. Mayr. 
N. v. Trnk6czy. G. Piccoli, M Mardetsohläger. K n i i n t Apotheke „zum gol-
denen Adler" H. 8chnidcrschitseh. H l i i d b e r c i O.-kar Kuschel. 4513—36 
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CE^"JL 

J n h r e l S ß S w i r d 

Tetschena.E 
faliricleite 

ße rcmann '8 

»arht efnosarte. 
Haut vn<J 

poiijren T«int and 

Soirirrjcrsj foaati 
•orritlil^ k St. 

«> kr b«l »hfz 
RhchUry «nd 
Apotheker O 
Schwftrxl St. Co 

Zwei 
BMAIM» 

# B e r g e r ' s m e d i c i n i s c h e 

I T H E E H S E I F K 
k aa KUaOsa nnd na ri.lra prmktiKhen AttUa erprobt ««Ha, nickt t u 
S nandam sveb tn ItaitMfclftad, Frmnkraidi. Bassl.n<{, Im 

l»llMnr»«t«li <J«r S«k«*ii etc. |ce(eD Uaatl«l4en. iuixwnjtr* li»T»» 

Hantau8Bohläge verschiedener Art 
KrfoJr« arf*w«ndet. Die Wirkung der Berger'eeh«® Tbe«r»elfe Ui 
Mittel nr Bntffrtrang der Koyf- und B&rtŝ huppcD, 

her Retnlnnc nnd Deeinfeotinn der Hnnt Ut flnirbfnlU tilgom#ln 
• i t — H r̂*e»r*P» Tlicrreeff« «ntbilt 40* Holm-

1 «Btemcbcddet aieh weeeotlkk nlleo übrigen 
dee Hnndeii. — Kur Vt rhOtun». von Tftn* 

nnfon bekehr« man Mtdrftrklaeh Berber'» Thetr* 
H l fe «ad nekte »af di« hier nb̂ edruckte Schntacnnrke. 

Bei h*rtBA(kifcB ÜAatlcIdea wird na Stelle der Tkeereeife mit Erfolg 
Berger 'n med. Theer-Sehwescluelfe 

f w r i r t . — Als mildere Theenelfe rar I m i t i m &llar 
l ' n r e i n h e i t e n de« Teint» , 

gegen Heut» nnd KopfnteeeklJge >ler Kinder, emrie nie anfibrrtrtffliehe keemetiicke 
Vl'Meh* nd Beideneise fftr des t i lgl trhfn Rodlers <iient 

B e r g e r ' ß G l y o e r i n - T h e e r s e i f e , 
He 85% Olyoerin enlkilt «n<I fein pnrfkinirt int. 
Preis per Stück Jeder Sorte 35 kr. sammt Gebrauchsanweisung. 
1 7an dao tbricea Berier'ielien nedlelnlack-koinel laefc» 
)Hetfen verdienen Inebenondere berrorgekobeti «n werden: Beeixoe»ri!p ur 
y+rf* ir«rnr,ff dee Teinte; B o m i H c i s f gegen Wi*merln; CnrbeSofise nr 
•CHAttang der Rnnt bei Blätternarban nnd lüa deeinfleirende Seife; Berger'e 
riehtenBMlel*n«dr«rirfl and Plebtennndrl-Tollotcrnelsc, Be»» 
ger ' i Klndernelse für d u zarte Üludenalter (93 kr.). 

Berger's Petrosulfolaeife 
gtfan Oarlcktarttli.. Kipramsaa, Auacktic« a. FHatJuekeo; Nom mer.pro.non-
fatsa, aakr . Ir taui Sehwafelmllekselfe ki lm« and Giiickte-
Terr1"1"1'*" ; TaDalaieLfe g w SckwaiaaflUa« a. n t ' 0 'aa AsafaUan dar llura. 

'• Berger's Zahnpasta in Tuben, 
kaataa Zaknalalnn(tialttal, Hr. 1 rtr acnaala Ukaa, Nr. S skr Kaackar. Praia 80 b. 
B*tr.Sa aUar tbrigea Berzer'aehea Seifen Tamalaaa wir aas dla Oabruck» 
aawauanf. Maa bankn st«t* Berser's Keifen, da as «aklralcka «irkaaftlaaa 
laulattwiaa |)K. - -
i/vpui.> in Otl l l bei den Apothekern A. Mareck und K. Gela 
sowie in allen Apotheken der Steijrmark 5765 — 66 

a l l e r A r « für häusliche und öffentliche Zwecke, 
Fabriken, Landwi r th scha f t . Bauten und Industr ie. 

Beste Gummi- and g M M M . 

Al le Arien Ho l i ren . 

neuester, verbesserter Constractionen. 
Dec ima l , Centeslmal- und Laufgewioht$-Brilcken-

Waagen 
ans Holz und Eisen. fQr Handel-, Verkehr-, Fabriks-, 

landwirthschaftliche nnd andere Zwecke, Personenwaagen, Waagen 
für Hausgebrauch, Viehwaagen. 

C o m m a n d l t - O s s s l l s o h a f t für P u m p e n - und Maschtnonfabrlcat lon 
Kataloge TXT Cl A " R T 7 T P " M Q ! W I E » , I . Wallfischgasse 14, ' s ^ Kataloge 

gratis und fr&BCO. V V . V-T X I 1 1 V J L J l i kJ9 \ I., Schwtrz^übcrgstnwM 6. gratis UDÜ (ranco. 
Zn beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- etc. Handlungen, technische nnd Wasserleitnngs-Geschäfte, Brunnen-

bau-l'ntcrachmer etc. Man verlange ausdrücklich 

Garvens' Pumpen, resp. Garvens' Waagen. 4811-76 



.Deutsche Wacht 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 
K Unübertroffen, von Tausenden als Beste« und Billigstes anerkannut ist 

I M e r ' * J E a u s t r u n U 

welcher aus Fruchtsaft bereitet wird und nicht mit Kunstmost zu verwechseln ist. 

Etters Banstrant 2. Glanzhelle Farbe, 
3. Grösste Haltbarkeit, 
4. Durststillende Wir-

kung, 
5. Besserwerden durch 

Alter, 
6. Grösste Billigkeit. 

Pre is 
5 bis 6 kr. pr. Liter 

ist gesünder, erfrischen-
der und wohlschmecken-
der als jeder andere llaus-
trunk und seichnet sich 
ganz besonders i^urch fol-
gende Vorzüge aus: 
1. Mühelose Zubereitung 

(man mischt d. Krucbt-
saft nur mit Wasser), 

K t . t i > l »» V i - n o h t M a s t bezieh* man zum Preise von fl. 
(10 Liter), ausreichend für 12» bis 140 Liter besten Ilaustrunk. M 

Durch die Verkaufsstellen: Kr;inz Senina, Gnlizien und Josef Werbiiigg, 
Schlinstein. — Eli grot-Abnehmer wollen sich an Wilhelm Etter, Frucht-

saftkelterei, 8i_maringon (Hohenzollerni wenden. S S 

x x x x x x x x x x x x x x x x n x x x x x x x x x 

Tuchversandt nur für Private. 

o 

Ein Coupon, 3 1 0 m 
lanST. genügend für 
1 Herren -Anxug, 

kostet nur 

• tt. 
fl. 
B. 
n 
B. 

2 ftü aus (ul«r 
t'10 »us putas 
4U0 AUS piior 
7*50 aus feines 
9*70 aus sinnet 

echter 
Schaf-
wolle. II. 10-50 aus feinst©* 

0. i r<0 SUS lUlf l isch« 
fl. IS W sus Kömmi;sn> 

Ein Coupon xu sehwarzem Salon-Anzug II. 10.— 
Uabsrzleher Stoli* Ton fl I SS ppi Meter aufwärts; Loden In reisen-
«lra Farben Ton t Coupon fl. 6.—, 1 Coupon IL »H4; P i ruv lonno und 
Üosklngs. Staats-, Bahnbaamtan u. Hleliler-Talar StolTe; fiur.sU» 
Kammgarne tu Cheviots, lowio Uniform-Stoffe für dio Finanz-
«roch* und Gen diurmerta etc. etc. v o w a d M zu FabrfkspittiiMU di« 

aJ» reell und solid iKilbekaunte 
TN?dsÄ8' Kiesel-Amhof in Brünn. 

Muiur «rati* aad fra«ro_ — Iwtw|r tr»n» IJfffniD<. 
Zur Beachtung! D u P. T. Publlcmn wird buaondon darauf nufmerte-
tarn gemacht, da na aich Stoffe trat dlroctem Bsxuflc t>o(*culen4 
blllUcer «it UTTQ, &U die von den Zwiacheaitiuid]are beaUiiltoii Uis 
FLIEH* Kits»! Amhof In Brünn reraemkt «iiiunUicho >luITe a u 

^Irfchchmi i- nt» tkaprftKen, ohne Aufttobiftg eines Rab-utca 

sind in jeder Preislage stet» vorräthig! 
Nicht nur das e l e ^ a i l -
t e s t e u. t h e u e r s t e , 
sondern auch das eiII« 
saclisteu.bllll&sste «/• 
zeichnet sich durch vorzßffllche CoilStruC* 
tiou. solideil Bau und leiehten Lauf aus. 

S „STYRIA -Fahrrad Werke 

Slvria-It iul S 

i 
Job. Puch & Comp., Graz. 

V e r t r e t e r s 

F r i e d r i c h J a k o w i t s c k , C i l l i § 
4840—68 Ba thhaaag -aaae 21. % 

l e tz ter Jlonat 

B a a r m i t S O ' ) , A h / i i j ; 

• OO AÜSZEiCHNVXQtilf ff I 
MkrvzMtodiM 9 mmet MiJiti 
fEaamhuMj iur • Sr.jrXt. .•<<• 

Kruslttnma ( ' I dtr&rhntit 
' y 3 , t » J Ä 3 E 

rNtcht 
i n der 

Diite! 

' J M i M S & j l 

3«$«nin 
- :i. ,i!l« 

Einzig echt in der Flasche! 
Das ist 

die 

Cilli: 

w a h r h a f t u n t r ü g l i c h e , r a d i 
j e d e n n d j e d e ) n s e c t e 

eilli: A Kolaac. 
Und Neuhan*: J. Sikosck 
Fraifsiau; Johann Paner 

„ Ant Plaskau. 
Gumilxkn: J. Jlvors-k. 

St Georgen a.T. F. Plasken 
Gonobitz: Frmz Kupnik. 
Hochene«^: Frz. ZottL 
Hraatn ik : A. Banerhcim 

, Bruderl.d.Gew. 
„ Josef Wouk, 

Laufen: Johann Filipii. 
Fr. X Pebrk. 

Lichten tviild: A. Fabian! 
, Lud. Smole. 

Traun k Ktiger. 
Victor Wogt?. 
Alois Wailand. 
Milan H o i m r . 
Ferd. PtlW. 
Josef M.itif. 
Anton Feij«n. 
Friedr. Jako witsch. 
Franz Rischlawy. 
Carl Gcla, Apoth. 
Franz Zauggirr. • 
Josef Srituz. 
Maieck, Adler-Ap. 
Hauscher, Adl.-Ap. 
Ant. Topolak 

c a l e H i l f e g e g e n 
n - p l a g e . 3719-71 

Lieh t enwald : S.F.Schalk. 
, Zwenke! &C. 

Markt Lemberg: Franz 
Zupaniifi. 

Kann: Franz Vorlec. 
Trifai l : Consnm-Verein. 

„ J. M. Krammer. 
w Fr. i'ollak Wwe. 
. Bob. Stenowitz. 

Ti i f fer : Andr. Elubacber. 
Carl Hermann. 

Sihlka: Joh. Zaloznik. 
Videm: Joh. Nowak. 
Wöllan: Carl TUchlcr. 
Weitengtein: Ant. Jaklin. 

j T VC.T Tattriasen J\*>.i6Jxrrm und ^ u f c r r r niif 

Ct&ig lurSttrku-y undWwätr-
~ r u u A gTvßtmt To\ 

Paris t njuoK6w.n..L..^njisait.0Än._M. 
Ce^tnarp^i)hgirSdpib^aiiy}Mt€vilfi^i^aCenäf^(ifi{ 

I | J r HAl iPT' f i tSOT> 

> l k KKEISAPOTOEKE. KOIlNECBtUsi 
S E I W I E N 

Da die Obsternte im vergangenen Uernste in unserer Ol>erstei«r 
sehr gut ansget'allen ist, so verkaufe und versende ich nach jeder sticht) 
jedes Quantum von 100 Liter aufwärts, gegen Nachnahme oder Vorein-

sendung der Cassa, ab Station Gleisdorf in Steiermark, » e h r 
garantiert echten 

Apfelwein, 
mit vorzOglichem Geschmack, goldgelb, spiegelklar, 4 t . 7 , G u n d 9 k r . 

p e r L i t e r , « e l i r t r u t e n 

Birnen wein, 6, 7 u. 8 kr. 
Haustrunk 5 kr. 

Gebe bei 300 Liter-Bestellung 10"/,, bei Füsser-Einsendung ZUM 
1 5 % l labat t . 4883-78 

% 1 1 1 C l l l l I I U f l o i k , Hansbesitzer und Obstweinkelteni 
i n G r l e i s d o r l " . N t e i e r m a r k . 

Möbel-Lager dis C. A. L u s t k a n d l in Graz,JoimriigNr.91.Sciiiie<|isal.4l 
Grösste Auswahl completer Braut-Anaatattnng-en, richtet ganze Hotels , Villen und Wohl» 
h ä u s e r ein. — Günstige Zahlung^-Bediu^uugeu. — Grössere Aufträge franco aach jeder Bakastititt 

' courant franco. 4Wj~a 



Blatter zur Unterhaltung und Belehrung für Haus und Jamilie. 
Sonntagsveikage der „Deutschen Wacht" i» killt. 

W r . . 1 7 . i j 
»Die SOdmar t " erscheint jebest Sonntag als unentgeltlich« Beilage sür die Leser 

der „Teutschen Wacht". — Einzeln ist . .Tie E i ldmark" nicht läuflich. 1900 

(Fortsetzung.) 

Wie unermüdlich auch die Hände der Zuschauer 
in Bewegung blieben, und wieviel hundertstimmig auch 
von den höchsten Galerien herab die brüllenden Bravo-
rufe ertönten — Irene erschien doch nicht wieder, sich 
für den gespendeten Beifall zu bedanken, und erst den 
handgreiflichen Spässen einiger buntscheckiger ClownS 
gelang es nach einer Weile, den Slurm dadurch zu 
beschwichtigen, dass sie das Publikum auf andere Gedanken 
brachten. I n der Loge des Prinzen Lascar war nicht 
applaudiert worden und es ivurde dort auch nicht ein 
einziges Wvrt gesprochen. Maria hatte ihre Absicht, 
den Circus vor Beendigung der Vorstellung zu verlassen, 
bereits wieder aufgegeben; denn sie war zu schwer ge-
kränkt, um sich hinter den Vorwand eines Unwohlseins 
oder hinter eine andere Nothlüge zu flüchten, und ander-
seitS empfand sie einen tiefen Widerwillen gegen alle 
Auseinandersetzungen, als deren Ursache LaScar eine 
Regung von Eifersucht hätte vermuthen können. I h r 
Verlobter aber dachte nicht einen Augenblick an die 
Wirkung, welche das aussällige Benehmen der Kunstreiterin 
auf Maria hervorgebracht haben musste. Seine Auf-
merksamkeit war durch ganz andere Dinge in Anspruch 
genommen; denn er hatte noch immer den Taumel nicht 
von sich abgeschüttelt, der ihn alle Gesetze der Ritter-
lichkeit, alle Gebote der guten Eitle mit Füßen treten 
ließ. Sein heißer Blick war Irene gefolgt, bis auch 
der letzte Schimmer ihres hellen Schleiers in dem halb-
dunklen Gange verschwunden war. Dann hatte er mit 
dem einmal geweckten Argwohne eineS bis zu unsinniger 
Eelbstvcrgefsenheit aufgestachelten Eifersüchtigen den 
riesenhaften jungen Mann ins Äuge gefasst, zu dem 
sie unverkennbar in irgendwelchen Beziehungen stand 
Und dieser hatte durch sein ferneres Verhalten ahnungS-
los den Verdacht Lascars bestätigt. Alle weiteren 
Programmnummern hatten sür de» jungen Riese» offen-
bar nicht den mindesten Reiz mehr gehabt; er hatte 
wiederholt sehr ungeniert gegähnt und in Zwischen-

Moderne Römer. 
Roman von R e i n h o l d O r t m a n n . vtibotcx. 

räumen von einer halben Minute die Uhr aus der 
Tasche gezogen, wie wenn er mit großer Sehnsucht auf 
den Eintritt eines bestimmten Zeitpunktes warte. Dann 
war er plötzlich verschwunden, und zwar nicht durch 
einen der für das Publikum bestimmten Ausgänge, 
sondern nach jener Seite hin, auf der sich die Garde« 
roben der Circuskünstler befanden. 

Es war eine harte Probe der Selbstbeherrschung, 
auf die sich Lascar gestellt sah. indem er verurtheilt 
war, die Beendigung der Vorstellung abzuwarten, ohne 
sich von seinem Platze rühren zu dürfen. Aber auch 
diese Prüfungszeit gieng vorüber, und nun wusste er 
es so einzurichten, dass er mit seinen Damen unter den 
ersten war, die das Gebäude verließen. Er hegte ja 
durchaus keine Hoffnung mehr, Irene an diesem Abende 
noch einmal wiederzusehen, aber er sehnte sich »ach 
einigen tiefen Athemzügen frischer Lust, weil ihn diese 
auS zahllosen ParfumS, auS der Ausdünstung von 
einigen taufend Menschen und aus dem scharfen Slall» 
duft zusammengesetzte EircuS-Atmosphäre zu ersticken 
drohte. 

Aber er drückte den Arm seiner Braut, welcher 
federleicht auf dem seinigen lag, unwillkürlich fester an 
sich, als er in einer Entfernung von wenigen Schritten 
eine kleine Gruppe bemerkte, deren Anblick den leiden-
schaftlichen Sturm in seinem Herzen aufs neue auswühlte. 

Da stand der junge Mann, fast um Haupteslänge 
über all' daS Menschengewimmel emporragend, daS ihn 
umgab, und er befand sich anscheinend in sehr ver-
traulichem Gespräche mit zwei Damen, welch« Lascar 
trotz ihrer winterlichen Verhüllung sogleich erkannte. 
Selbst wenn ihm die kleine, corpulente Gestalt der 
Baronin von Sebottendorf weniger deutlich im Gedächtnis 
geblieben wäre» hätte er doch Irenens schlanke, königliche 
Figur mit einem einzigen Blicke unter Tausenden heraus» 
gesunden. Er wollte einen Versuch machen, in ihre 
Nähe zu gelangen; aber er sah ein, dass dies unmöglich 
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sei, ohne die Rusmerkfamkeit Marias zu erregen. Ha 
kam ihm noch im letzten Augenblicke ein Zufall zu 
Hilfe; denn als seine Damen eben den Wagen bestiegen 
hatten, und als er selber dcn Kuß auf daS Trittbrett 
setzte, um ihnen widerwillig zu folgen, rasselte auch die 
Droschke heran, welche ein Bediensteter deS EircuS für 
den Begleiter der Schulreiterin geholt hatte. 

„Zu Dresse!!" rief der junge Riese mit seiner 
Löwenftimme dem Kutscher zu, und einer tollen Ein-
gebung folgend, ohne auch nur sür einen einzigen 
Moment über daS unerhörte seines Schrittes nachzu-
denken, wiederholte Lascar diese beiden Worte seinem 
eigenen, den Wagenschlag haltenden Bedienten. 

„Du wirst damit einverstanden sein, Maria, dass 
wir daS Souper in einem Restaurant einnehmen," sagte 
er, als er feiner Verlobten gegenübersaß. „Ich habe 
mir sagen lassen, dass der Traiteur, zu dem ich Dich 
führen werde, eine gewisse Berühmtheit wegen seiner 
auserlesenen Weine genieße." 

Sie antwortete ihm nicht, und er hatte keinen 
Grund, ihr Schweigen anders, denn als eine Zustimmung 
zu deuten. Schon nach wenigen Minuten hielten sie 
vor dem Hause Unter dcn Linden, in dessen Erdgeschoß 
sich das Restaurant Dressel befindet. Da die guten 
Pferde der Hotelequipage viel schneller gefahren waren, 
als Irenens Droschkengaul, war der Prinz der anderen 
Gesellschaft genugsam zuvorgekommen, um sich einen 
Platz auszuwählen, von dem aus er die Eingangsthür 
gut im Auge behalten konnte. Er zog es vor, in dem 
ersten größeren Raum zu bleiben, in welchem sich eine 
ganze Anzahl kleiner, gedeckter Tische befand. An eine 
persönliche Annäherung war ja ohnedies nicht zu denken, 
und er musste für diesen Abend damit zufrieden sein, 
wenn eS ihm gelang, eine Aufklärung über die Beziehungen 
Irenens zu jenem stutzerhaften jungen Manne zu erhalten. 

Kaum hatte Lascar mit dem Blicke eines KennerS 
aus der Weinkarte die Marken bestimmt, welche ihm zu 
dem kleinen Souper serviert werden sollten, als die mit 
fieberhafter Ungeduld Erwarteten das Restaurant be-
traten. ES war unmöglich, dass der junge Athlet einem 
vornehmen Stande angehörte und ein Mann von guter 
Erziehung war. Wenn schon sein voriges ausfälliges 
Benehmen in den Augen des Prinzen dagegen gesprochen 
hatte, so musSte ihn der Umstand, dass jener Irene 
seinen Arm gereicht hatte und die Baronin allein und 
verlassen hinterher trippeln ließ, vollends davon über-
zeugen. Die Kunstreiterin hatte die Anwesenheit Lascais 
und feiner Damen in dem nämlichen Augenblicke bemerkt, 
in welchem sie die Schwelle überschritten hatte. Ein 
rasch vorübergehendes, spöttisches Lächeln zeigte sich aui 
ihrem Gesichte; dann aber hielt sie den Blick beharrlich 
von jener Seite abgewendet und bezeichnete ihrem Be-
glciter einen in der entgegengesetzten Ecke stehenden Tisch. 

„Wollen wir uns nicht lieber in einem der kleinen 
Nebenzimmer niederlassen?" fragte der junge Man» so 
laut, dass ihn Prinz Earagiali deutlich verstehen musste; 
aber er erhielt von seiner Dame offenbar eine ablehnende 
Antwort; denn sie »ahmen in der That an jenem Tischchen 
in dem allgemeinen Speisesaale Platz. 

Von den Gesprächen, welche zwischen dcn beiden 
Paare» geführt wurden, diang von der einen Gruppe 
nichlS zur anderen hinüber, ab?r es war unvei kennbar, 
dass eS in der kleinen Gesellschaft der Kunstreiterin 
fröhlicher hergieng, als an dem Tische des Prinzen. 
Die Gläser klangen da wiederholt zusammen, erst mit 
goldigem Rheinwein und dann mit perlendem Eham-
pagner gcsüllt, und mehr als einmal schlug Irenens 
silbernes Lachen an das Ohr Lascars, ihm daS Blut 
jedesmal auks neue fiederisch heiß zum Kopfe drängend. 
Und wie «in ihr eine Antwort zu geben auf diese über-
müihig spöttische Herausforderung, versuchte auch er, 
eine ausgelassene Lustigkeit an dcn Tag zu legen und 
die beiden Tarnen durch die Aeußerungen derselben mit 
sich fortzureißen. Er war unerschöpflich in immer neuen 
Scherzen und sprudelnde» Einfälle», - und er achtete 
nicht einmal darauf, dass Maria immer stiller und 
bleicher wurde und dass niemand feine Bonmols belachte, 
als er selbst. Die Speisen, welche ihnen aufgetragen 
wurden, ließ auch er fast unangerührt; um fo eifriger 
aber sprach er dcn schweren und feurigen Cabinetweinen 
zu, welche dem Rufe deS Restaurants in der That alle 
Ehre machten. Zuletzt bestellte er ebenfalls Champagner, 
obwohl er recht gut wusste, dass Maria seit jenem 
Familiendiner das schäumende Getränk nie mehr an ihre 
Lippen brachte. Wie ein Verschmachtender leerte er 
hastig ein GlaS »ach dem andern, und in den, Rausch 
der Leidenschaft, der ihn ergriffen hatte, war er doppelt 
empfänglich für die aufregenden und erhitzenden Geister 
des Weines. 

Es war Mitternacht geworden und der letzte Gang 
des Souper war an beiden Tischen längst abgetragen. 
Madame de Mourdedicu, welche nicht ohne Besorgnis 
MariaS schlechtes Aussehen beobachtete, hatte schon ein 
paar Male durch verlegenes Hüsteln anzudeuten ver-
sucht, dass sie die geeignete Stunde für den Aufbruch 
gekommen erachte; aber Lascar hatte diese verstohlenen 
Mahnungen nicht verstanden oder nicht verstehen wollen. 
Er bemühte sich jetzt nicht einmal mehr, vor seiner Ler» 
lobten und vor der Französin zu verbergen, dass all' 
sein Interesse nur dem andern Tische galt. Sein 
sprühender Blick war unausgesetzt au' jene Ecke gerichtet 
und statt seiner früheren Gesprächigkeit zeigte er sich in 
einer sehr unhöflichen Weise schweigsam und zerstreut. 

Da endlich rüstete man sich drüben zum Ausbruche. 
Der junge Ries« wehrte dcn Kellner, welcher Irene 
dcn kostbaren Pelzmantel um die Schultern legen wollte, 



eifrig ab und bemühte sich, Ihr selber so zor», wie cft 
ihm eben möglich war, diesen Ritterdienst zu erweisen. 
Dem Karbon, der ihm die Rechnung überreichte, warf 
er nachlässig ein paar Goldstücke hin, welche er lose in 
der Tasche getragen, und die tiefen Verbeugungen, mit 
denen ihm über den Empfang quittiert wurde, bewiesen, 
dass er dabei mit dem Trinkgelde nicht eben sparsam 
gewesen sei. Als sie der Thür zuschritt, wählte Irene 
nicht wie vorhin den kürzesten Weg, sonder» sie gieng 
hart an dem Tische des Prinzen Caragiali vorüber, den 
Kopf stolz erhebend und ihm mit einem festen und klaren 
Blicke gerade ins Gesicht sehend. 

Für die Dauer einer Secunde blieb Lascar un-
schlüssig, ob cr sie begrüßen oder ob er sich den An-
schein geben solle, als habe er sie nie gekannt; — aber 
eS war, wie gesagt, nur die Unentschlossenheit einer 
Secunde. Als Irene kaum noch zwei Schritte von ihm 
entfernt war, stand cr aus und begrüßte sie stumm mit 
einer tiefen Verbeugung. Trotz seiner lcichtcn Berauschheit 
übersah er die seltsame Situation noch immer gut genug, 
um zu wünschen, dass sie sich an diesem Zugeständnisse 
sür den Moment genügen lassen möge. Aber die Kunst-
reitcrin war entweder nicht zartfühlend genug, diese 
Nothwendigkeit einzusehen, oder sie wünschte ihm mit 
voller Absichtlichkeit eine fatale Verlegenheit zu bereiten. 
Lächelnd reichte sie ihm die Hand und sagte ihm mit 
ihrer wohlklingenden Stimme so unbefangen, als ob er 
sie nicht in der Arena eines EircuS, sondern in irgend 
einem hoch aristokratischen Salon wiedergefunden hätte: 

„Welch' ein interessantes Zusammentreffen, Prinz 
Lascar! Da Sie einmal in Berlin sind, verschmähen 
Sie es vielleicht nicht, uns gelegentlich durch Ihren 
Besuch zu erfreuen." 

Und als er diese weiche, lebenswarme Hand wieder 
in der seinige» fühlte, — als er diese herrlichen Augen, 
deren Feuer ihn schon mehr Fls einmal in eine wahre 
Raserei der Leidenschaft versetzt, wieder mit so lockendem 
und versührerischem Ausdrucke auf sich gerichtet sah, 
vergaß Lascar auch die letzte Rücksicht, die cr bis dahin 
noch aus die Anwesenheit Marias genommen. 

„Wenn Sie mir die Erlaubnis dazu geben, werde 
ich kommen," sagte cr mit einer nur zu verrätherischen 
Wärme. „Ich werde gewiss kommen, Baronesse!" 

Irene lächelte kokett, ohne ihm' die Hand zu cnt-
ziehen, die er noch immer festhielt. 
• „Nicht Baronesse!" wehrte sie ab. „Sie haben 
den Namen, den ich jetzt führe, doch wohl aus dein 
Programm der Circusvorstellung gelesen." 

Der junge Riese, welcher dieser Begrüßung erst aus 
der Fcrne mit eiucm Stirnrunzcln zugesehen hatte, war 
nun näher herangetreten, vielleicht in der eifersüchtigen 
Absicht, dadurch eine längere Unterhaltung zu ver-
hindern. Irene wendete sich halb nach ihm um, und 

suhr so harrnlo». al» w«re dir» alle« ganz selbstver. 
stündlich, sot t : 

»Dir Herren gestatten mir wohl. Sie bekannt zu 
machen: Heir Valentin Körner, dessen Gemälden Sie 
unzweifelhaft auf unseren Kunstausstellungen bereits 
begegnet sind — Prinz Lascar Caragiali." 

DaS war nicht mehr daS Gebaren einer vornehmen 
Dame, sondern eS waren in der That die freien Manieren 
einer Kunstreiterin. Lascar fühlte sich peinlich berührt; 
aber es war nur eine fast instinctive Empfindung; denn 
er befand sich nicht mehr in einem Zustande, der ihm 
eine ganz klare Unterscheidung gestattet hätte. Er ver-
neigte sich kühl gegen Valentin, der seinerseits ebenso-
wenig Entzücken über die Vermittlung dieser vornehmen 
Bekanntschaft an den Tag legte, und er machte eine 
Bewegung gegen Maria, die aus das unzwcideutigste 
erkennen ließ, dass er entschlossen sei, die Schulreiterin 
nunmehr auch seiner Verlobten vorzustellen. 

Zu dieser letzten Demüthigung aber ließ es Marias 
Stolz nicht kommen. I n dem Augenblicke, da LaScar 
daS erste Wort auSsprechen wollte, stand sie von ihrem 
Stuhle aus und kehrte Irene mit so unzweideutiger 
Geringschätzung und Verachtung den Rücken, dass der 
Prinz die Unmöglichkeit einer Verständigung sofort er-
kennen musste. I n seinen Augen funkelte es zornig 
anf; aber noch ehe cr sich von feiner Erregung zu einer 
unzarten Aeußerung hinreißen lassen konnte, hatte die 
Kunstreiterin der peinlichen Situation mit raschem Ent> 
schluss ein Ende gemacht. 

..So rechne ich darauf, Sie bei mir zu sehen, mein 
Prinz!" sagte sie so heiter, als habe sie die Bewegung 
Marias gar nicht bemerkt oder ihre Bedeutung doch 
nicht verstanden. „Auch meine Mama wird sehr erfreut 
sein; doch ist sie augenscheinlich schon zu müde, um Sie 
noch an diesem Abende zu begrüßen." 

Damit nahm sie den dargebotenen Arm Valentins 
und gieng hinaus, an der Thür von der Baronin er-
wartet, die mit wirklichem Entsetze» ihrem Beginnen 
zugesehen hatte. 

„Kind, um Gotteswillen, waS haft Du da gethan?" 
flüsterte sie ihr zu, als sie wieder in einer schwersällig 
dahinrumpclnden Droschke saßen. „ Is t daS der Aus-
druck Deines so oft betonten Hasses gegen diesen 
Prinzen?" 

.Gewiss, Mama!" gab Irene mit einem kleinen 
Auflachen zurück. „Und ich denke, Du sollst noch viel 
wunderbarere Dinge erlebe» als die»!" 

Sie neigte sich ein wenig vor, ihrem plötzlich sehr 
schweigsam gewordenen Begleiter zu, und indem sie ihre 
Lippen seinem Gesichte so nahe brachte, dass er dcn 
warmen Hauch ihres AthemS fühlen konnte, sagte sie: 

(Fortsetzung folgt.) 
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Wober? 

AuS welch' erhab'ncm vuellenreich ent-
springst du, 

O stürmische EaScade? . . . 
I m raschen Sturz vom steilen Klippen-

psade 
Strömst rauschend du hinab in'» Meer: 
Schäumst, suntelst, glitzerst, sprudelst un-

aushaltsam 
Schon seit Jahrtausenden daher. 

Au» welch' erhab'nem Quellenreich enl-
springst du. 

O sprühender Gedanke? . . . 
An dem, wie an ersehntem frischen Tränke 
Die duist'ge Menschheit sich ersreut. 
Die Sonne spiegelt sich in dir und un> 

aushaltsam 
Strömst du durch all« Ewigkeit. 

*t>a Wejri. 

In'» Album. 
Wie kann man sich selbst erkennen? 

Durch Betrachten niemals, wohl aber durch 
Handeln. Versuche deine Pflicht zu thun, 
und du weiht gleich, wa» an dir ist! 
Was ober ist deine Pflicht? Die Förde-
rung de» Tage». 

Da» Alter wägt und m!s»t e», 
Die Jugend spricht: So ist e» 

O 
An uns'rer Väter Thaten 
M i t Liebe sich erbau'n. 
Fortpflanzen ihre Saaten, 
Dem alten Grund vertrau'« ; 
I n solchem Angedenken 
De» Lande» $* i l erneu n ; 
Um unsere Schmach sich kränken, 
Sich unsrer Ehre fern'*; 
Sein eig ne» Ich vergessen 
J a alter Lust und Schmerz -
Da» nennt man, wohl ermessen, 
Für unser Volk ein Herz. 

mun». 

D a » lästige Manchen von Petro-
leumlampe«, sowie da» damit verbun-
dene Verkohlen der Dochte kann dadurch 
vermieden werden, dass man letztere vor 
dem Gebrauch in möglichst starkem Eisig 
einweicht und. nachdem sie wieder trocken 
gewoiden, in di« Lamp« einzieht. Durch 
diese» «inlacht Versahren wird da« Stau-
chcn und Dunsten beseitigt. 

Grasflecken in Weißzeug werden, 
»venn sie mit Seife ausgewaschen sind, 

stet» eine schmutzig aussehende Stelle hinter-
lassen. E» muss dann nochmals ganz 
kochende» Wasser darauf gegossen werden. 
Auch kann man die Flecken gelinde schwe-
seln und dann nochmal» regelrecht duich, 
wasche» und spülen. 

(Fi» M i t t e l gegen Hühnerauge». 
Gegen diese» allgemein vorkommende, bei 
vielen stabile Leiden sind schon so viele 
Mittel zur Vertreibung in die Oeffentlich-
teil gelangt, das» e» sast überflüssig wäre, 
immer wieder neue Recepte dagegen an 
das Tage- licht zu fördern. E» soll hier 
inde» ein Mittel gegen dir Hühneraugen 
genannt werden, das sich fast durchgängig 
glänzend bewährt hat. ©{an mischt näm-
lich i« 5 Gramm Theer, groben braunen 
Zucker und Salpeter, erwärmt die« Ge, 
misch und streicht davon aus seine» Leder, 
da» man in (leinen Pflästerchen aus das 
Hühnerauge legt, da« Hühnerauge fällt 
bald au». 

Zum Mästen der Enten sind Mais-
schrot, Rüben, Gerste sowie Meerlinsen zu 
empsehle», letzlere werden mit einer Harke 
von dem Wasier gezogen und in gehacklein 
Zustand« versültert. 

Kußbodeulack bereitet man sich selbst 
sehr einsach und mit geringen Kosten wie 
folgt» I n eine« Liter Brennsplritu» se» 
kann denaluclerter genommen werden, 
was auch wieder ein Ec>parmS bedeuiet) 
thut «an ein halb.» P,und ganz helle» 
Schellack, den man an einem warmen 
Orte, etwa in der $ähe de» Küchenojen», 
•18 Stunden lang stehen läjS», in welcher 
Zeit er sich voll>iä»dig auflöst. Damit in 
er zur Verwendung fertig und e« kann 
nun ein schadhaft gewordener Fußboden 
aus'» schönste damit ausgebessert oder voll, 
ständig erneuert werden. Der Lack wird 
etitweder mittet» eine» nicht haarenden 
Pin,tl» ganz leicht und gleichmäßig den 
Tiele» auigestrichen oder mit Hilse eines 
nicht jaiernden Lê nenlappenS ihnen ein-
gerieben. 

lDüugung«beiniengung vou Super-
pdosphatgips. Dem praltijchen Land, 
wirie ist e» betannt, das» au» dem Dün-
ger im Stall wie aus der Düngerstätie 

Stickstoff sich verflüchligt, wodurch der 
Tünger selbst an Wert einbüßt. I n der 
P! osphorsäure, die am besten in der 
Form von SuperphoSphatgip» d.m Dün 
ger beigemengt wird, besitzt man ein Mit-
tel, der Zersetzung entgegenzuwirken und 
da» Entweichen de» Stickstoffe» fast voll-

ständig hintanzuhalten. Die Conservie-
rung»kosten de» Dünger» durch Vermen-
gunq desselben mit SuperphoSphatgip» 
stellen sich rerhältniSmäßig gering, die 
hierbei erzielte Steigerung de» Dünger-
werte» wiegt sedensall» die Auslagen auf. 

Au» Äleefeldern enstehen niemal» 
oder doch erst nach vielen Jahren ordent-
liche Wiesen. Wer au» einem Kleefeld ohne 
weitere» eine Wies« macht, erleidet grob« 
Verluste, da die Erträge in Menge und 
Güle geringe sind. Auch da» Einsäen von 
„Schmalensamen" würde nicht zum Ziele 
sahren. Man pflügt solche Kleeäcker um 
und benutze dieselben 2—3 Jahre al» 
Ackerland und nachher säe man eine zweck-
entsprechende KleegraSmilchung au«. Also 
Wechselwirtschajt! 

Verblümt. Sergeant (zu einem be-
saräiikten Soldaten): „Klotzmaier. ich 
wU gewiss kein Schimpfwort gebrauchen, 
aber ich fehe schon alle Tage hin, ob bei 
Ihnen nicht bald die Hörner durch den 
Helm wachsen!" 

Aus der Schule. Lehrer: »Was 
breitet sich denn über Dir auS, wenn T u 
im Freien stehst 7" — Schüler: «Da» 
Himmelsgewölbe." — Lehrer: „Was stehst 
Tu aber über Dir, wenn e» trüb« ist und 
ansängt zu regnen?" — Schüler: „Ten 
Regenschirm." 

Ahnungsvoll. Vater: „Heule wird 
wieder da» Essen nett schmecken! Keine 
meiner sechs Töchter belenut sich dazu, es 
gelocht zu haben!" 

«aseruhosbtüteu. Unterosficier (zu 
einem vr. phil., der keinen Bauchaufzug 
fertig bringt): Ha, nun werden Sie doch 
wohl einsehen, das» Ihr Leben verseHU 
ist! — „Leute, wenn ich Euch >o schlapp 
und dämlrch dastehen sehe, bin ich aller, 
ding» auch sür die Abrüstung." — „Gre-
nadier Mull«, machen Sie nicht immer 
ein Gesicht wie ein Tausendsüßler, der an 
jedem Fuße ein Hühnerauge hat." 

Schlauköpfchen. Arnonie: „Helene, 
ich habe gestern dem Assessor Zehie einen 
großen Theil leine» Leben» gerettet. Er 
wollte mir 10 Jahre seines Leben» sür 
einen Kus» geben; ich that e» aber um-
fönst." 

W o r a n '» l iegt . „Himmel I Ist da» 
eine Postoerbindung, jetzt habe ich schon 
sechs Briefe an meinen Alten geschrieben, 
und e» ist noch kein Geld hier l" 
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Kundmachung. 
Beim Laudwehrkaaernen-Zubaue gelangen am Mittwoch den 

S.Mai 1900, vormittags 11 Uhr alte Bauhölzer zur Versteigerung. 
Ktaf lustigen wollen sich zur besagten Stunde an Ort und Stelle 
«illü nden. 

S t a d t a m t C i l l i , am 28 . April 1900 . 

Der Bürgermeister: 

m. p. 

von medizinischen Autoritäten, wie Hosrath Prof. Dr. 
f - rann , Hofrath Prof. l»r. Draach«, Prof. Dr. Hofratb 
Fieilierrn Ton K r a f f t - E b i n * , ProCDr. Monti, Prof. Dr. 
l^lter von Mosetig-Moorhof, Hofrath Prof. Dr. Nensser , 
1 u L Dr. Schau ta , Prof. Dr. Welnlechner , vielfach 

verwendet nnd bestens empfohlen. 

(Für Schwächliche und Reconvalescenten.) 
4535—104 

Silber—e fletlnille— , 
i L WedissiniMjher Congres; R o m 1894. 

IV. Ccngress tOr Pharmacie und Chemie N e a p e l 1894 . 
ltal. General-Ausstellung T a r i n 1898. 

t o / r f f i i r .F / r r f ( i i f / cN / 
Acsstcllurigc» V e n e d i g : 1894, K i e l 1894, A m a t o r -
i « m 1894. B e r l i n 1895, P a r i a 1895, Q u e b e c 1897. 

—" ' Ueber 1000 ärztliche Gutachten. 

Dieses ausgezeichnete wiederherstellende Mittel wird 
•eines vor t re f f l i chen Geschmäcken wegen besonder« 

von Kindern und Frauen »ehr gern genommen. 

Ea wi rd in Flaschen zu >/, Li ter k fl. 1.20 n. 1 L i te r 
a 11. 2.ÜO in al len A p o t h e k e n v e r k a u f t . 

Apotheke Serravallo, Triest 
EngroB-Versandthaus von Medizinalwasren • 

— (jcK'iinilet 1X48. 

F ü r W e l i i l M i u t r e l b e i i f l e ! 

F ü r l i i u i t l w i r t l i e ! 
Zum B e s p r i t z e n d e r Wei i ig - i i r te i i als 

weh zur Vertilgung: der Obstbaumsehädllnge, 
»wie zur Vernichtung des Hederichs und des 

wilden Senfs, 
iben sich p|j & Qo.'S patentierte 

V selbstthätige ~3&CL tragbare als 
auch fahrbare Spritzen 

„Syphonia" 
a bewährt. welche o h n e x u p u m p e s t die 

Wluixll it s e l b s t t h i i t l K Qb«r die Pflanz n stisben. V i e l e Q ' u i t M f i i t l c 
rSpritzen stehen in Verwendung und z n l i l r e i e l i e l o b e n d « X e i i K i i U a e 

beweisen deren Voraflglichkeit gegenüber allen anderen Systemen. 

M ä h - M a s c h i n e n 
fUr Gras, Klee und Getreide. 

H e u - W e n d e r 
H e u - R e c h e n 

für Pferdebetrieb. 
/ rs iufz / j r / t r i i ff räumte M'.vumr—i* i m Arbeit, 'f.rit sotef fielst. 
Heu-und Strohpressen für Handbetrieb, Maisrebler, Dresch-
maschinen, Göpel, Putzmühlen,Trieure, Pflüge, Walzen, Eggen 

icierea und liefern » I » f t p e r l a l l t i l t nn t e r Garant ie in neuester , voizäglicli-
stcr, anerkannt bester Construction 

P H . M A T F A R T H & C ° -
kiiwrl. kiinigl. ausseht. pr iv. F a b r i k e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r Maschinen. 

W 1 E . \ , I I . T a b o r s t r a s m e TVr* . 7 6 . 
HM»c»kroat mit aber 400 (oMran, silbernen nnd bronsenen Medaillen — Aulikr-

ttsk« Eataloftc »ad aahlrelebe Anerkeanangnselimib«! gratis. — Vertreter and 
Wlederverkäufer erwfinaebt. 

o o o o o o o o o o o o o 

artist. Atelier lotographiscli 
( J r a s , Ka i se r J o s e f - P l a t z 3, C S r a x , 

JtmumnMertes phrfcrraphfeches Atelier sowohl in Porträts alsjaach fn Landschaften. 
Jrric::» ttefttc. Vergrössertingeii in künstlerischer Ausführung. Aufnahmen läßlich 

sich sa Host.- nnd Feiertagen voa 9 Uhr frflh bis 4- Uhr nachmittags. 

Ein Conmiis 
20—25 Jahre alt, ia der Speierei- and Ma-
nufai turbrooehe gut bewandert, der keine 
Arbeit scheut und fOr's Land Vorliebe hat, 
findet unter günstigen Bedingnissen Auf-
nahm« bei Harn« l l e r w e r t h n e r in Tr ieben, 
Obersteier Solche mit aloveniacher Sprache 
bevorsugt. 4881—34 

Eckzinshaus in Graz, 
prachtvoll gelegen, 2 Stock hoch, modert« 
gebaut. 14 Wohnungen, parterre Ganthaus, 
I Verkaufslocal »ainict Wobnung. 5 Jahre 
steuerfrei, in verkaufen. Wert 86.000 fl., 
vereinst sich mit C, ' , . Anzahlung mir 
600t» fl. 

Anträge unter A, 
Grat. 

B. 25, poste-restante 

Eine a 
15 Minuten von der Stadt entfernt. Hoch-
parterre ! 4 Zimmer, Speis, ßadckimmer 
und Kikhe, Soffitte : 3 Zimmer, Vorzimmer, 
Boden, Keller etc., ist vom 1. April an 
zu vermiet?n. 4588 

Nähere Auskunft beim Besitter F r a n s 
Hi«i i i i s e r . Schlossberg Nr. 33, gegen-
Ober dem Grenadierwirt. 

Erzeugnisse der Berndorfer Metallwarenfabrik 
empfehlen 

H ü t e r . Staidnar Nachfo lger 

Fröhlich & Hofmann 
G R A Z , H e r r e n g a a a e 3 0 

nnter Garantie schwerster Versilberung 
für Private, Iisitels, Pumouen von der 
einfachsten bis zur reichsten Ausführung, 
nie: l l e . t e r k r . T a f e l - G r r i i l h e , 
Hntfee* u n d T h r e n e r t l e r ete. 

Feinstes A l m als ßroiinietalL 

A u s z u g : 

-r-i 

Damenrad 
(ut erhallen, ist billig zu verkaufen. 
Wo. sagt die Verwaltung der .Deutschen 
Wacht. 4857—34 

12 Es>lütkel . . . . . . . . . fl. 16-— 
12 Tafelgabel fl. 16 — 
12 Tafelmesser fl. 15*— 
12 Dessertgabeln 
12 Derscrtmesser fl. 11-50 

12 Kufltvl'jff. 1 . . . . . . . . fl. * • -
12 MoccalOffel fl. .V70 : 

1 MilchschOpf'-r fl. 2 70 
1 GemOselüffel . . . . . . . fl. 3 30 

12 Messerrastel fl. 8 — ! 
Silbmullaga auf jedem Stöcke eingeprägt. 

Preiablättor gratis. «a.t—4) t 

O n in t"ist allen Orten der Ost.-
nngar. Monarchie eingeführte 

Nsüfflasciiincii-Vcrsaiuit-Haas 

K t r a i l M , Wien, 
IV. M a r g a r e t h e n s t r a s s e 12 

berQhmt durch «eine Liderungen an 
Mitglie'er von X*«»>aret"- w i x l 

Beamten-YercineD 
versendet die aboolnt 
geräuschlos u. leicht 
nähende, mit allen 
Verbesserungen der 
Neuzeit ausgestat-
tete . vorzüg ichste 
Familienmaschine d. 
Gegenwart, fstr Fuss-
betrieb m.VeTschluu-
kasten. 

Wertheim-flectsa [ Nlr I Fj* 5».-
4wücheatl. Probezeit, 5 j ihr . Garantie. 

Maschinen, die sich in der Probe-
zeit nicht vorzüglich bewähren,nehme 
ich anstandslos auf uieiue Kosten 
retour. 

O V Verlangen Sie Preisliste, N'ab-
niister und Anerkennungen, 

Ein junger Bursche 
weither M a r q u e u r werden will und zu 
Hause die Verpflegung ausser der Kost 
hat. wird aufgenommen im C a f e W e r » 
e u r . Voranstellen zwischen 10—11 Uhr 
vormittag» oder 3—4 Chr nachinituig*. 

100 Liter, 9 K 20 h 
Kun*twein . H a n s t r n n k , A i h e i t e r t r u n k , 

100 L i t e r Doppel-Esai.* N K 4 0 h 
eneugt sich jeder durch W e i n - und 
E s s i g - C o m p o s i t i o n . — Anweisung 
wir'i heigegeben. Versandt auch in Post-
colli durch CSttsepi i i * I S \ > i n v « l < l , 
Wien , III.. Beclurdgasse 4. 4788 

• M Ä i M H M » 
Sütlmaik -Zahnstocher 
in Paketen zu 5,3, 40 und 50kr.^zu haben bei 

F R I T Z R A S C H , Cilli. 

liurmittrl: «Itotilch muriirt. Cutttra: «»»asail». a. OmmdHurHf: 
„ oitnUltfi.imiriat «I1«faartlt»a: A«tz»nnt«dmanen: trlatt 
«s (iurrfiBi: RUuffnsudlr, OHoHe, Milch (lts<fen|i»UcTana>r Srtnr, 

I jKjr i r t (f>irid|fntirra 
^ CBfIl(»Gl-rirt«l«tlon; 3nt4lfliü)n oett Ktchtraa«b»I»z»»f»n {MW 
— la »in,elcaitn«u«nl, »t<s»traii»a»-««>Mrai. »Wn>»siil»e «amwera. 
- kü»-«»ier«l>l>,|I-r. aa» «umfSm«»« <tal»rl(«l*rbi»>rr, Richtn. 
g naftrl- an» Stnliifilsrr. t*m»r ewa-teeieataStfchtSalbili. Temrta-
« tat. Olilke. Iradnawrac, »aabfrnr, wniMtillr Kalt, »altigr Hck«el. 
«s UnWchaft. 6cf>ö6c BOii fRrttt — Caaränflc aa» frospccir gratis. 

Wohanaz«. u ». b Uir»lrnti>n dUrlchtaWti. 

B r s L < ä . 3 T ' s c ! f c L © 

Magentropfen 
de» 

. ( früher Mariazelier Magentropfen) 
n v n i l t j * btreitti in bet ? l p o t b r l e ,.<nm Cdnig »oi« U n g a r » ' 

t>: C n r l B r a d y »t W i e n , I . , i f l r n d i m a r f t I , 
r in a l l b r w ä b r t e « uub bekanntes Hc i in i i t t e l t>ott «i.irc|irn£>cr und kräf t igen-
der T v i r k n n g ans den M a n e n bei ' V r r d a n n n g s f t ö r u u g r u und svuf t ig rn 
4279—? Niaqrnbrskdwerden . 

P r o ! « F l i t M i - h c t O I<i-. 
D n p p n l H i i M c h c . . . T O Irr*. 

Ick> tnnn nicht umbin, nochmals Darauf aufmertiam *u machen, daß meine 
Ma^enr-opjen oielsach >;ejälsckl u>evd,n. Man achte sonach beim Eintanj auf obine 
Schutzmarke m i t der l t n t e r f d i r i f t < U r n i l . v nnd weise alle Fabrikate als 
unecht zurück, die nickt mit o.iiget fcchutniark uho mi t der Un te r sch r i f t 
C . l l i ' i u l y verleben sind. 

X D I © 3 s w ü Z a g " © 2 n t r o p f e n »,* *. b adT 
( f r ü h e r M a r i a z e l l e r M a g e n t r o p f e n ) 

find in rathen Aal «schachtelt, retpacki und mit dem Pädmsse der hell. Mutter Go<ri 
vvn Matiajetl <als 6chuxma>ke) versehen. Unter der «chu^imarke muß sich die 
nebenstehende Umschrift ts&iCuLy befinden. Bestandtheile sind angeged«,. 

Ti« M a g e u t r o p s e u suid ««hl zu haben u, alle» Äpotheke». 
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FAHR-RA kauft man am besten bti 

x z x C i l l i . 

• 00 liefert prompt ab Sager 

gautracser joh. fada/covit 
Gisenhandlung, Cilli. 

in K r a i n , U n t e r k r n i n c r B a h n s t a t i o n S t r a s e h a . 
Akratothenne von SS—38# C., T i ' Jnk- und B a d e e n r . Ausserordentlich wirksam boi 
G i c h t , R h e u m a , I s c h i a s , N e u r a l g i o , H a n t - um) F r a u e n k r a n k h e l t e 1 ! . 
Grosse B a d e b a s s l n s . S o p a r a ' b ä d e v und M o o r b ä d e r . Comfortable eingerichtete 

Fremden-, Spiel- und Gesellschaftszimmer. 
Gesundes Klima. — Waldreiche l-'mgobung. — Oute u. billigo Rostaurationon. 

S a i s o n v o m 1. M a l b i s 1. O o t o b e r . 
Prospoete und Auskünfte kostenfrei bei der B a d e - V e r w a l t u n g . 

Kahl 3220 

Eine grosse Amahl schöner 

Pfauenfedern 
Bind billig zu verkaufen. Anfrage in der 
Verwaltung de» Blattes. 

200 Metercentner 
süsses oder 

!E3 < 3 . e 1 - H e u 
eigener Feehsung sind in verkaufen bei 

Franz Kartin 
i n S t . O e o r g e n a n d e r S ü d b a h n . 

Kundmachung 
D e r W o g l a i n a s t e g in S a v o d n e g e l a n g t z u r N e u h e r s t e l l u n g und ä l 

die k o s t e n mi t 0 1 5 K 72 h v e r a n s c h l a g t . 
U n t e r n e h m u n g s l u s t i g e wol len s ich a m 

Montag, den 30. April d. J. Vormittag 11 l r 
z u r Minuendo l i c i t a t i on im g e f e r t i g t e n S t a d t a m t e f K a n z l e i des 
I n g e n i e u r s ) e in f inden . 

S t a d t f i n i t Cilli , a m 17. A p r i l 1 9 0 0 . 

D e r B ü r g e r m e i s t e r : 

Gustav Stiger. 

Zu verkaufen 

Moll'5 Seidl itz Pulver. 
X n r pellt wrnn Jede flehsrhlel und jede« Pulver A. Moll's 

' Bcholutiarke und Unterschrift träLl. 
M o l l ' s S e l d l l t z - P u l v e r sind für M a g e n l e i d e n d e ein nnflbertreff-

liehe» Mittel, von den Mniren kräftigender nnd die Verdaunnestliätigkeit steigern* 
der Wirkung und als milde »ullsi -endes Mittel bei S t u h l v e r s t o p f n n g allen 
drastischen Purgativs, Pillen, Bitterwässern et«, vorzuziehen. 

P r e i s d e r Or ig ina l -Schachte l K 2.— 
U V X ^ s . l s i ü c & t e • w o r d s r . g - c r i d i t U c i i r r c r f o l c t . 

Moll § Franzb jaütweinu.Safe 
V n p A / > M wenn jede l iasehc A. Moll's Schutsmarks t r i s t nnd mit der Blelplomb« 

r c ' l l , . A . MO 1,1," vrr»«hlo»«rn Ist. 

M o l l ' s F r a n z b r a n n t w e i n a n d S a l z ist ein namentlich als s c h m e r z -
s t i l l e n d e E i n r e i b u n g bei Gliederreissen und den andern Folgen von Er-
kältungen bestlickaunte* Volkemittel von Muskel- nnd Serven kräftigender Wirkung. 

P r e i s de r p lombir ten Orlginnl-Fla»clie K 1.80. 
Hauptversandt durch Apotheker A MOLL, k. n. k. Hoflieferant, Wien, Tuchlaubes. 

In den Depots der Provtu* verlas*" miin niixlrui'k lieh A. MOLL's Präparat*. 
D e p o t s : En gro» A u g . B ö h e i m , K o h i t s c h S a n e r b r u n n . 

A l b e r t Z o t t e r , F r a s s 1 a u. 4555 

ist in einem'nntersteirischen, an der B.vhn 
gelegenen Markte ein günstig geleg nes 
l l tus . in welchem gegenwärtig l i w l -

j w i r t s c h a f t betrieben wird, bestehend aus 
tl Zimmern, Köche, Spei*, Keller, Holsl&ge, 
Eiskeller, mit hObsehem G irten und einer 
Wildpanell« um .>000 11. — 1800 fl. 
können liegen bleiben. Zahlung d«, Restes 
Dach Vereinbarung. 

Anftatren nnter E. K. an die Verwaltung 
diese# Blattes. 

Fernseher! 
(Gewetilich geschätzt ) 

Xenes tes , vorsUgl l fh kon«trnirtes Fern-
glas mit lOfa rhe r V e r g r ö ß e r u n g nnd 
übe r ra schend g r o ß a r t i g e r F e r n s i e h t ! 
t ' e b e r a ' l immenser Erfolg . Auf Reisen, 
Radton «lt. Sp.uierg&n*'ti u. i . w. unfiber-
trestlich, Preis n u r 4 IC ine). Etuis und 
Verpackung Regen vorherig« Einsendung 
(auch Marken) f r anco und zol l f re i , Nsch-

mhina ! 0 Heller mehr durch 

H. Keiioei ycrsandigesciiän „Neuigkeit" 
Hüningen (Elsassl. 

Ein Versuch übertriff t alle Erwartungen! 
BttS Be*Ullaoff bitt» Heireffendc ZaltMff anzugeben. 

sehr billig zu verkaufen. Amufrspq 
dor Verwaltung des Blattes. 

Ijttr kopp'f Diana - Fahrräde 
" sind allen voran 

u l . * u . 3 ^ L " b e s t r e i t T o a , r d . a , s " b e s t e I T a T b r i l r a A ; cfLox 3 - e g r e r ^ . " ^ 
I n g r o s s e r A u s w a h l vorrüthifis b e i : 

Friedrich Jakowifsch. Cil 
Alleinverkauf für- Unternteieruiark. 

Elegantes Herrenrad 

f 

& \ V t *»4 

v ^ rnr 

In CILLI b e i : I P u t a n . 
Tapisserie- u Schneider-Zuge 

(*rftc k. f . östcrr. ung. auSschl. pr iv. 

A C A D E F A R B E N - F A B R I K 
T des CiEL KBONSTEIHEH, Wien, ID., BaupLslrasse IZ« "-„ZT 

tftefcraitt bet erzherzogl. u. fürftl. tSatSvcnualtaNHe». L L 
Kiscn bahne», ^nbaftrtr 
. vauacscllsd 
; fönte i?abrif 
eben, welche in , 

Mili tärvcr lval t t inar« . ÖHfcwbahnen, ^nbuftrie 
nnb HStte»gescllschaste», vmigcsellschaste», VaAsat» 

• l t g o l d e n e n M e d a i l l e 

'«• nnb ttraMte» I 
W ^ W ^ W «alt l»«ch «wd,WW> ! 

trockenein Zuswnb in Pnleerfonn und tn 40 oerfdyiÄenai 
I geliefert trab find, ant» 

langend bi« Reinheit deS FarbentoncS, v«m LetaaArich nl> [ 
kommen gleich. ^ 

Husterkarte, sowie Gebraachsan we lsng gratis nsd 

nrbmer unb v«mmeistrr, 
befi^er. Diese Ka?aben>A«rben, 
ben in trockenem Zustand in Pi 
Mustern von 16 kr. per Silo auswärts 

"«der uitb f'rmn»MeBei ; ••et€tB49ao<oittü»irt „«ACttts" m Cilli. Beranlworlltchei SchriUeit»i V t t » >i»bro,d,t tscd. 'äti öeteiajucboruiietci „Ütelets^ is I 


